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Einleitung.

Der Werth einer genauen Bekanntschaft 

mit der Kunst des Rechnens ist entschieden. 
Nicht nur, weil sie als nothwendig, in ihrer 
practischen Anwendung für die Verhältnisse 
des gesellschaftlichen Vereins der Menschen, 
hervortritt; sondern auch, weil sie unbezwei­
felt, nächst der Muttersprache, dem Menschen 

die trefflichste Veranlassung zur Ausbildung 
des Verstandes darbietet. Die Bemühungen 
Pestalozzi s, Böhlmann s, Tillich’s u. A. sind 
bekannt. Diese Männer haben mit Anstren­
gung und Scharfsinn den Anfangspunct für 
diesen Gegenstand des Unterrichts festzustel­
len gesucht, und einen eigentümlichen Lehr­
gang dargeboten, um das mechanische Rech­
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nen aus den Schulen zu verdrängen, und 
Raum für ihre bildende, belebende und ins 
Leben greifende Methode zu gewinnen. Es 
sind ihre Bemühungen nicht ohne Erfolg ge­
blieben; sie haben hie und da wackere Män­
ner gefunden, die den von ihnen angebahn­
ten Weg mit Muth und Kraft betreten haben 
und mit Ausdauer fortgeschritten sind. Alle 
diese Männer fanden Mittel der äufsern An­
schauung bei ihrem Unterrichtsgange noth­
wendig; dies beweisen: Pestalozzi’s Einheits- 
und Bruch - Tabellen; Pöhlmann’s Bohnen und 
Stäbe; Krancke’s Quadrat, Kreis und Dreieck; 
Denzel s Leiter von zehn Sprossen; Tillich s Re­
chen - Maschine, die aus Würfeln und Stäben 
besteht; und noch manche andere, welche als 
Anschauungs- und Versinnlichungs-Mittel ge­
geben wurden, und nicht mit den Neperschen 
Stäben und andern Rechen-Maschinen ver­
mischt werden müssen, weil diese letztem mu- 
rein mechanische Hülfs-Mittel sind. Tillich 
hat sich über den Zweck und die nothwendi­
gen Eigenschaften eines solchen Anschauungs- 
und Versinnlichungs-Mittels am klarsten und 
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deutlichsten ausgesprochen; es wird daher 
zweckfördernd seyn, seine Ansicht mitzu­
theilen. Ich nehme nur dasjenige heraus, 
was ich hier als nothwendig erachte; nachzu­
lesen ist darüber Tillich’s Lehrbuch der Arith­
metik. Leipzig 1806. bei Heinr. Gräff. 8. 284. 
und weiter. „Die Versinnlichungs-Mittel soll­
ten höchst einförmig, sollten sich durchaus 
gleich seyn. Die Zahl ist völlig eigenschaft­
los; ihr Versinnlichungsmittel mufs daher eben 
so beschaffen seyn. Weil aber kein Gegen­
stand weder gedacht noch gemacht werden 
kann, der ohne Eigenschaften wäre, so mufs 
er wenigstens so beschaffen seyn, dafs die 
Aufmerksamkeit nicht durch die Eigenschaft 
geleitet werde; also, so wenig Eigenschaften 
als möglich habe. Weiter ist die Zahl der 
Veränderung unterworfen, insofern sie als 
sich vermehrend oder vermindernd erscheint. 
Die innere Veränderlichkeit derselben mufs 
äufserlich dargestellt werden, die Zahlenord­
nung, die Vergrößerung, kurz alles, was wir 
im Innern mit ihr thun können, das mufs 
auch äufserlich mit ihr vorgenommen werden.
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Die innerliche Veränderlichkeit, oder die Ver­
wandlung der Zeit, äusserlich dargestellt, er­
scheint aber als Beweglichkeit im Raume. 
Denn die Veränderung im Baume kann nur 
durch Veränderung des Locales dargestellt 
werden, und die Veränderung des Ortes ist 
Bewegung. Es Werden alle einfache Zahlen 
so vielfach zusammengesetzt werden müssen, 
als nur möglich ist; und alle Verhältnisse, die 
der innere Sinn sich construirt, müssen dem 
äиfsern erst vorgelegt werden. Die Beweg­
lichkeit wird ein nothwendiges Erfordernifs 
des Versinnlichungs-Mittels der arithmetischen 
Anschauung seyn. Denn aufser ihr ist es 
nicht möglich die Veränderungen der Zahl 
nach zu weisen, aufser ihr kann nicht die Cön- 
struction der Zahl versinnlicht werden. End­
lich ist die concreto Zahl nur das Bild der ab- 
stracten, und wir müssen an der erstem nur 
die Regeln des Verfahrens lernen, um zur 
Abstraction überzugehen. Es können keine 
Verhältnisse der Zahlen vorkommen, die nicht 
in den einfachen Zusammensetzungen derselben 
gegründet sind. Das Versinnlichungs - Mittel 



kann daher, strenge genommen, nur für die 
concreto Zahl statt linden. Die abstracto lälst 
sich nicht verkörpern als abstract. Da aber 
in der concreten der sinnliche Hintergrund 
aller Verhältnisse liegt; da Halbe und Viertel 
sich nicht anders verhalten können, als 2 und 
4, und Drittel und Fünftel in eben so noth­
wendigem Verhähnifs stehen, als 3 und 5; 
dafs alle noch so verwickelte Verhältnisse 
hlos in einfachen Constructionen der concre­
ten Zahlen ihren ersten Grund haben. Es 
mufs daher das Versinnlichungs - Mittel diese 
Verhältnisse der concreten Zahl vorlegen. 
Man mufs an demselben die reinen abstracten 
Verhältnisse gleichsam sehen ; z. !>. alle mög­
liche Verhältnisse, welche zwischen 5 und 7 
vorkommen können, müssen hingestellt wer­
den. Dadurch werden wir aber mit allen 
möglichen Verhältnissen bekannt, in welchen 
die Siebentel und Fünftel stehen können. Das 
letzte und wichtigste Erfordcrnifs eines Ver­
sinnlichungs-Mittels ist demnach, dafs alle 
Zahlen so dargestellt werden, dafs man in 
denselben die Verhältnisse versinnlicht finde, 
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welche die abstracten Zahlen haben, so dafs 
man durch eine vollständige Ansicht der con- 
creten Zahl eine eben so vollständige An­
schauung der abstracten vorbereitet finde.“

„Ich fordere demnach von dem Versinnli- 
chungs-Mittel eine mögliche Entfernung aller 
Qualitäten, eine Symmetrie, Beweglichkeit 
und Combinations-Fähigkeit.“ Diese Darstel­
lung des Versinnlichungs - Mittels zeugt für 
die Klarheit, in welcher ihm dasselbe vor der 
innern Anschauung gestanden haben mag; und 
dennoch entsprechen die Würfel und Stäbe 
des D. Tillich, nicht dem trefflichen Bilde, 
das sich derselbe davon gemacht hat. Mir 
scheint, das von vorher genannten Männern 
gesuchte, und bisher noch nicht in rechter 
Form dargebotene Anschauungs - und Versinn­
lichungs - Mittel, sey das Rechen-Brett, des­
sen Einrichtung und Anwendung ich in dieser
Schrift darzulegen beabsichtige. Es ist dieses 
keine neue Erfindung, sondern ein bisher nur zu 
wenig beachteter Gegenstand, den ich hiemit 
der Beachtung und Prüfung aller derjenigen 
Pädagogen angelegentlichst empfehle, welche 
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sich gern nach den Anfangspuncten des 
menschlichen Wissens umsehen, wohl wissend, 
dafs aller Anfang schwer ist. Es sey mir ver­
gönnt hier kurz zu sagen, wie ich zur Kennt- 
nifs dieses so unverdient vergessenen An­
schauungs-Mittels gekommen bin. Es war zu 
Anfänge des Jahres 1829, als ein Herr Gene­
ral-Major Swobodsky verschiedentlich Gele­
genheit nahm, bei seinem Aufenthalt in St. 
Petersburg, eine grofse Fertigkeit im Rechnen 
auf dem Brett zu zeigen, indem er ohne 
scheinbare Anstrengung, auf demselben arith­
metische Aufgaben mit einer Schnelligkeit und 
Sicherheit lösete, die Bewunderung erregte. 
Die Regeln, nach denen er verfuhr, hielt er 
indefs noch geheim; versicherte aber, dafs 
das, was er zeige und leiste, die Frucht zehn­
jähriger Anstrengung und Übung sey. Die 
Academie der Wissenschaften, die solches 
in Erfahrung gebracht hatte, beschlofs, die 
Rechen - Methode des General-Major Swo­
bodsky zu prüfen, und ernannte zu sol­
chem Zwecke aus ihrer Mitte den aufseror- 
dentlichcn Academiker Tarchanow und den 
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Adjuncten Bunjakowsky, deren Bericht, nach 
angestelher Prüfung, dahin ausfiel: dafs die 
Art der Ausrechnung, hinsichtlich der Theorie, 
zwar nichts Neues enthalte, der General-Ma- 
joi Swobodsky selbige aber dem Rechenbrette 
sehr zHeckmafsig angepalst habe; so, dafs 
man sich durch fortgesetzte Übung eine grofse 
Fertigkeit und Leichtigkeit im Rechnen auf 
demselben erwerben könne, und dies Alles je­
dem Rechnungsführer oder Buchhalter von 
picht geringem Nutzen seyn würde. Dies 
Gutachten der Academie kam zur Kenntnifs 
Sr. Kaiserlichen Majestät, und Dieselbe 
geruhte Allerhöchst zu befehlen, diesen Ge­

genstand in die Reihe dei Unterriehts-Gegenstän- 
de der Schulen des Russischen Reichs aufzuneh­
men. Zu solchem Zwecke wurde alsdann aus 
jedem Lehrbezirk ein Beamter des Lehrstan­
des nach St. Petersburg gesandt, und dort von 
dem aufserordentlichen Academiker Tarchanow 
in dieser Kunst unterrichtet, um selbige den 
Lehrern für die Arithmetik, welche sich zu 
solchem Zweck, , aus allen Städten des Lehr-



9

Bezirks in der Universitäts-Stadt versammelten, 
mitzuth eilen.

Für den Lehrbezirk der Universität zu 
Dorpat wurde ich von der Hochverordneten 
Schul-Commission beauftragt die Einführung 
in s Werk zu setzen. Dies ist bereits gesche­
hen; die Lehrer-Versammlung fand in der 
zweiten Hälfte des Mai-Monats dieses Jahres 
statt, und es läfst sich von dem Eifer sämmt- 
licher Lehrer, welche hier versammelt waren, 
mit Grund erwarten, dafs, in Jahr und Tag, 
die Nützlichkeit dieses Elementar-Mittels sich 
durch einen erwünschten Erfolg unbezweifelt 
darthun werde.

So möge denn dies Büchlein, viele Ele­
mentar - Lehrer, besonders viele Mütter, als 
die eigentlichen Elementar-Lehrer, anregen, 
sich dieses Mittels zu bedienen, um die 
Denk - und Fassungskraft der Kinder zu 
beleben und zu stärken. Ist doch am Ende 
alles Lernen von Andern, nur ein Lernen, 
wie man selbst lernen soll, durch sich 
selbst.
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Einrichtung des Brettes.

Man sieht sich fast vergehens nach einer 
genauen Beschreibung dieses Rechenbrettes 
um. Die Reisenden haben es gewöhnlich als 
eine Kuriosität betrachtet. Eigentümlich er­
wähnt der Domherr Dr. Meyer desselben in 
seinen „Darstellungen aus Russlands Kaiser­
stadt.“ Hamburg 1829. Seite 36. „Volks­
tümlich, sagt er, indem er das Leben und 
Treiben in dem grofsen Kauf-Hofe beschreibt, 
wie viele Formen in diesen Räumen des Klein­
handels (Gostinoi Dwor:) ist die Art sich mit 
den Verkäufern zu berechnen. Sie gränzt 
noch an die Kindheit der Volks - Bildung, und 
ist so, aus Peters I. Schöpfungs - Geiste stam­
mend, antik, ja klassisch zu nennen. Statt 
Schreibzahlen oder Kopf-Rechnen der Aier 
Species zu gebrauchen, womit sich der Krä­
mer nicht befafst, langt er, nach chinesischer 
Weise, sein Rechenbrett hervor, auf welchem 
die Einer, Zehner u. s. w. durch auf sechs 
oder mehr Schnüren oder dünnen Eisenstäb-
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eben laufende kleine Kugeln bezeichnet werden 
und durch Hin- und Herschieben derselben, 
die Kaufrechnung, mit behändiger Taschen­
spieler - Gewandheit, gemacht und berichtigt 
wird. Komisch genug, sind oft bei dieser 
Schnellrechnung, die des Geklappers Unkun­
dige verwirrt und fast betäubt, die Auftritte 
der Kontestazionen des Verkäufers, mit dem 
schwergläubigen ausländischen Käufer, ehe 
diesem das richtige Facit klar wird." Päda­
gogisch betrachtet selbiges hingegen der Dr. 
Pet. v. Haven in seiner „Reise in Rufsland.“ 
Kopenhagen 1744, worin er dasselbe in einem 
besondern Anhänge auf 58 Seiten ausführlich 
beschreibt und erklärt. Er zählt zu den be­

sondern Vorzügen dieses Rechenbretts: dafs 
sich damit einfach, leicht und geschwind 
rechnen lasse, und daher Kinder, nach seiner 
eignen Erfahrung, darauf viel geschwinder 
und fertiger rechnen lernen, als auf dem Pa­
pier mit Ziffern, weil man alle Operatio­
nen auf dem Brette augenscheinlich 
beweisen kann, indem solche gesche­
hen. Wer diese Abhandlung zur Hand hat, 
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wird selbige, wenn er sich für die Sache in­
teressier, nicht ohne Nutzen und Vergnügen 
lesen.

Das Brett, dessen wir uns bedienen, hat 
die Form eines Rechtecks, dessen Seiten sich 
zu einander verhalten wie 1 zu 2. Die langen 
Seiten enthalten jede einen in das Holz ein­
gelegten Schieferstreif, der von solcher Breite 
ist, dafs er durch eingefeilte Linien soviel 
Quadrate bildet als Drathe, von Eisen oder 
Messing, welche mit den kurzen Seiten, in glei­
cher Entfernung von einander, parallel laufen, 
sich auf dem Brette befinden. Die Rillen der Li­
nien sind mit einem hochrothen Lack ungefüllt, 
um in die Augen zu fallen. Die Dräthe sind 
an den Enden, mit denen sie in die langen 
Seiten eingelassen werden, ein wenig platt ge­
schlagen, damit sie eine feste Stellung behal­
ten. Jeder Drath ist so gestellt, dafs er sich 
in gleicher Entfernung von den beiden rothen 
Linien auf dem Schieferstreif, befindet, und eine 
Lange übertrifft ein wenig die Breite des Brel Ls, 
damit er aufwärts als ein kleiner Bogen eines 
grossen Kreises erscheine. Auf jedem Drathe 
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•sind neun Perlen oder abgeplattete Kugeln, 
von gleicher Gröfse, deren mittelste oder fünf­
te, gewöhnlich von schwarzer Farbe ist, 
um das Ab zählen zu erleichtern; die übri­
gen sind gelb oder weifs, je nachdem sie von 
Buchsbaum oder Knochen gedrechselt wurden. 
Die Durchmesser dieser abgeplatteten Kugeln 
verhalten sich gewöhnlich, wie 1 zu 2. Doch 
ist dies gleichgültig; sie können auch die 
vollkommene Kugelform haben. Dieser so ge­
formte Rahmen hat eine Hin ter wand, mit der 
er ein so tiefes Kästchen bildet, als der gröss­
te Durchmesser der Kugeln es nöthig macht. 
In den langem Seiten befinden sich zwischen 
jedem Paare der Dräthe und in gleicher Ent­
fernung von jedem, nicht tiefe, aber keilför­
mige Einschnitte, in welche man Lineale ein­
schieben kann, wenn es die Nothwendigkeit er­
heischt. Der Dräthe oder Perlen-Reihen giebt 
es auf dem von mir beschriebenen Brette acht­
zehn : diese Anzahl möchte zum Schulgebrauch 
die passendste seyn; wenn sich Mütter ihrer 
beim Unterricht der Kinder bedienen wollen, 
So möchten wohl acht bis zehn Reihen hinreichen.
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Noch rmifs ich hier bemerken: dafs die 
Drathe so lang seyn müssen, dafs die nenn 
Perlen, welche sich darauf befinden, einen 
Raum leer lassen, worauf noch etwa drei bis 
vier solcher Perlen Platz finden würden. 
Uberdem wird oben in den Rahmen ein Ring 
hineingeschraubt, um ihn an die grofse Schul­
tafel aufzuhängen. Zum Privat-Gebrauch ist 
für den Lehrer noch ein kleines Gestell hin­
zuzufügen, wie man sich dessen in den Zei­
chenstunden zu bedienen pflegt, um die Vor­
zeichnung daran zu stellen. Da es, besonders 
bei grofsen Rrettern zum Schulgebrauch, nicht 
bequem ist, die Perlen mit den Fingern hin- 
und herzuschieben, so bedient man sich dazu 
eines Stäbchens, dessen gekrümmtes Ende, 
keilförmig geschärft, leicht zwischen die Per­
len eindringt und daher die Sonderung auf 
eine bequeme, schnelle und sichere Weise be­
werkstelligen läfst; am untern Ende desselben 
ist ein Crayon, zum Schul-Gebrauch mit ei­
nem Stück Kreide darin; zum Privat-Gebrauch 
setzt man einen Griffel hinein. Drei bis vier 
kleine Lineale zum Einschieben sind hinläng- 
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lieh. Zur Verdeutlichung dieser unvollkom­
menen Beschreibung ist diesem Büchlein 
eine leichte Zeichnung eines solchen Brettes 
beigefügt worden,

Anwendung des Brettes.

N u m e r a t i о n.

Der Werth der Einheiten jeder Ziffer 
steigt bekanntlich beim Vorrücken, von der 
rechten zur linken Hand, mit jeder Stelle 
auf das Zehnfache der vorhergehenden. Auf 
dem Brette ist diese Steigerung von unten 
nach oben fortschreitend angenommen wor­
den. Übrigens ist das Brett als eine freie, 

unbeschriebene Tafel anzusehen, so lange die 
Perlen noch alle zur rechten Hand stehen, 
und man die Einer-Stelle noch nicht besimmt 
hat; und es steht bis dahin dem Rechner noch 
frei, die Einer-Stelle zu setzen wohin es ihm be­
quem und zweckmäfsig scheint, indem er unmit­
telbar unter dieselbe, eins der dazu bestimmten 
Lineale einschiebt. Hat er aber einmal die Stelle 
der Einer bestimmt, so sind auch natürlich die



16

Stellen aller nachfolgenden Ordnungen fest­
gestellt, so, dafs also auf dem Brett alles 
dasjenige, was wir auf dem Papier von der 
rechten zur linken Hand zu beobachten 
haben, auf dem Breite von unten nach oben 
bewerkstelligt wird. Jede Null wird durch 
einen Drath bezeichnet, dessen Raum zur Lin­
ken leer geblieben ist; daher ist es um so 
nothwendiger ein Lineal unter die Einer-Stelle 
zu schieben, im Fall man einen andern Drath 
als den untersten, dazu bestimmt; damit man 
in gewissen Fällen, nicht etwa 480 oder 48000 
für 48 lese.

So wie der Werth der Einheiten, von der 
Linken zur Rechten, von Stelle zu Stelle um 
das Zehnfache steigt; eben so wird auch der­
selbe umgekehrt von der Rechten zur Linken 
mit jeder Stelle ordentlich immerfort in einer 
zehnfachen Verkleinerung abnehmen. Setze 
ich die Ziffern nun von der Linken zur Rech­
ten, unter die Einer-Stelle hinaus, so bekom­
me ich die sogenannten Decimai - Theile, wel­
che eine sehr bequeme Berechnung mit ge- 
brochnen Zahlen zulassen, weil sie in gleicher
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Ordnung mit den ganzen Zahlen immer in 
zehnfacher Vergröfserung oder Verkleinerung, 
hin oder her* fortgehen. Auch hier dient das 
Lineal um die Stelle zu bezeichnen wo die 
Ganzen aufhören und die Decimai-Theile an­
fangen. Es vertritt die Stelle des Komma auf 
dem Papier. Aus diesem geht nun deutlich 
hervor, dafs man, um eine Zahl auf das Re­
chenbrett Zu setzen, nur so viel Stellen von 
der Einer-Stelle aus, also von unten nach 
oben abzählt, als die zu schreibende Zahl, 
nach ihren Classen und Ordnungen Stellen 
verlangt, und alsdann die verlangte Zahl von 
oben nach unten auf das Brett setzt, so wie 
man es auf dem Papier von der Rechten zur 
Linken zu thun pflegt. Dieses nothwendige 
Abzählen der Stellen von der Einer-Stelle aus 
nach oben, wird in den Schulen gute Frucht 
tragen, und die Schüler bald dahin bringen, 
dafs sie mit gleicher Sicherheit die Zahlen 
schreiben, als sie selbige zu lesen im 
Stande sind. Noch mufs ich hier, vielleicht 
an rechter Stelle, bemerken, dafs man in Russ­
land allgemein auf jedem Drath zehn Perlen 

2
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findet, und ich dieselben auf neun zuriickgo- 
setzt habe. Ich bemerke absichtlich zurück­
gesetzt; denn, man beliebe nur Pot. v. JTa- 
ven’s Reise in Russland, Seite 530. u. а. а. O., 
nachzulesen, so wird man finden, dafs das 
Rechenbrett, welches derselbe im Jahre 1 736 
vor fand, neun Perlen auf jedem Drath hat­
te. Der Grund für die Richtigkeit der neun 
Perlen ist eben so einfach als er alt ist, und 
er ist gewiss alter als das Rechenbrett. Wir 
haben nur neun Ziffern oder Zahlzeichen; 
denn zehn ist schon eine angewachsene 
Einheit, die wieder nur bis zu neunzig fort­
geht u. s. w. Ich wünsche, dafs diese Grün­
de in ihrer Einfachheit, die Überzeugung ge­
ben mögen, dafs ich nur die alte, richtige, al­
so nothwendige Einrichtung wieder herzustel­
len bemüht war. Wer, wann und warum die 
zehn Perlen in den Gebrauch gebracht, ist un­
bekannt; scheint mir aber auch insofern 
gleichgültig, als es durchaus unrichtig ist.

Vorbereitungs-Regel.

Sobald wir eine Zahl auf das Brett setzen, 
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oder, was gleich ist, schreiben wollen, die 
grösser als 9 ist, so werden wir allemal so 
viel Perlen auf die linke Seite rücken, als die 
Zahl, welche wir schreiben sollen, über 1X9 
oder einige Mal 9 ist. Es sey z. B. 13 zu 
schreiben, so" setze ich 3 auf die Einer-Reihe 
und 1 auf die Zehner-Reihe, zusammen also 
4; nun aber ist 13 = 9 -f- 4: also habe ich 
grade soviel Perlen auf das Brett gesetzt, als 
die Zahl, welche ich schreiben sollte, Einhei­
ten mehr hat als 9. Grund und Beweis sind 
bekannt; hier musste nur im Allgemeinen, der 
zu gebenden Vorbereitungs-Regel wegen, dar­
an erinnert werden. Wir können nie mehr 
Perlen auf die linke Seite schieben, als sich 
überhaupt noch auf der rechten befinden; da­
her tritt der Fall oft ein, dass sich auf der 
rechten Seite des Drathes weniger Perlen be­
finden, als wir zuzählen sollen: in solchem 
Falle nun, verfahren wir wie folget. Es steht 
z. B. auf dem Brett bereits 27, dies sieht als­

dann so aus:
00 0000000 
0000000 00 
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iXun sollen 38 zugelegt werden. Wir nehmen 
also, weil der 8 noch 2 zu 10 fehlen, 
diese 2 von der linken Seite der Einer-Reihe 
auf die rechte; dadurch sind wir nun berech­
tigt 40 zuzulegen, und dieses geschieht, wenn 
wir 4 Perlen auf der Zehner-Reihe von der 
rechten Seite zur linken schieben. Allgemein 
möchte die Regel für dieses Verfahren etwa 
so auszusprechen seyn : Soll eine grössere 
Zahl hinzugefügt werden, als sich eben noch 
auf der rechten Seite des Brettes befindet, so 
nehme man von der linken Seite soviel auf 
die rechte, als der zu setzenden Zahl noch 
mangelt zu einer angewachsenen Einheit, und 
setze alsdann diese angewachsene Einheit, so 
ist die Sache gemacht, z. B. Es steht 189. 
und sollen zugelegt werden 98, so nehme man 
2 Einer zurück, und setze 1 Hunderter hinzu. 
Oder: Es stehen 9488 und es sollen noch zu­
gezahlt werden 975; so nehme man 25 zu­
rück und setze 1000 hinzu. Oder: Es stehen 
19995. und diese Zahl soll um 489 vermehrt 
werden; so nehme man 511 Zurück und setze 
1000 hinzu.
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Ebenso verfährt man auch, wenn man 
mehr weg nehmen soll, als sich auf der lin­
ken Seite irgend eines Drathes, bei dem dies 
geschehen mufs, befindet. Es steht auf dem 
Brette z. B. 41.

0000 00000 
0 00000000

Nun sollen IS weggenommen werden. Wir 
nehmen daher, weil der 8 noch 2 zu 10 feh 
len, oder, was einerlei ist, der 18 noch 2 zu 
20, diese 2 von der rechten Seite der Einer­
Reihe, und schieben selbige auf die linke; als­
dann nehmen wir 2 von der linken Seite, und 
schieben solche auf die rechte der Zehner­
Reibe , und die Suhtraction ist geschehen. 
Die allgemeine Regel dafür würde etwa so zu 
geben seyn: Soll eine gröfsere Zahl wegge­
nommen werden, als sich auf der linken Seite 
des Draths befindet, so schiebe man von der 
rechten Seite so viel Perlen auf die linke, als 
der wegzunehmenden Zahl noch an der Gröfse 
der nächst angewachsenen Einheit mangelt, 
und alsdann die angewachsene Einheit von 
der linken Seite auf die rechte, so ist das
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Verlangte geschehen. Z. B. Es stehen links 
224, und ich soll 95 davon nehmen, so schie­
be ich 5 von der rechten Seite zur linken auf 
der Einer-Reihe, und 1 von der linken Seite 
nAch der rechten auf der Reihe der Hunder­
ter. Ferner: Es stehen auf der linken Seite 
10000, und ich soll davon 93 wegnehmen; so 
schiebe ich, von der rechten nach der linken 
Seite, auf der Einer-Reihe, 7; auf der Zeh­
ner-Reihe 0, und auf der Hunderter - und 
Tausender-Reihe 9, dann den Zehn-Tausen­
der von der linken Seite zur rechten, und die 
Aufgabe ist gelöset. Diese Operationen er­
scheinen, wie überhaupt das Rechnen auf dem 
Brette, sehr einfach, und sie sind es auch; 
sie sind aber auch gleichsam der Schlüssel zum 
Gebrauch des Rechenbrettes bei allen Rech­
nungen. Nicht zu gedenken, dafs sie dem 
Schüler eine klare Anschauung geben von dem 
Wesen des sogenannten Borgens, stärken sie 
vielmehr die arithmetische Kraft desselben; so 
wie überhaupt das Rechnen auf dem Brette 
ganz vorzügliche Kopf-Rechner bilden wird, 
die sich des Bretts in spätem Jahren mit 



23

dankbarer Freude erinnern werden; obgleich 

sie seiner alsdann nicht mehr bedürfen.

Die zXddition.

Die einfache Verfahrungs - Art bei der Ad­
dition ist in ihrem Wesen durch die Vorbe­
reitungs-Regel bereits begründet worden, es 
wird also hier am zweckmäfsigsten seyn, so­
gleich mit einer Aufgabe und deren Lösung 

den Anfang zu machen.
Z. B. 4312

1243
2431

Man setzt zunächst 4312 auf das Brett, d. h. 
man schiebt diese Zahlen von der rechten 

Seite auf die linke, indem man immer von 
der höchsten angewachsenen Einheif, auch 
auf dem Brette oben, anfängt. (Um mich 

kürzer auszudrücken, will ich von nun an, 
statt des Ausdrucks „nach der linken Seite“ 
mich des Ausdrucks „hinschieben“, und statt 
„nach der rechten Seite“ mich des Aus­
drucks „herschieben“ bedienen.) Alsdann 
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schiebt man, in derselben Ordnung 1243 hin, 
und dann 2431, und man hat die Summe 7986. 
Man sicht, dafs hier mit dem Hinsetzen der 
einzelnen Summanden allein, die Addition 
schon abgethan ist. Bei dieser Aufgabe war 
von keiner angewachsenen Einheit die Rede, 
daher wurde hier nur das Hin- aber nicht 
das Her schieben angewendet. Das Hin und 
Her kömmt nur bei Anwendung der Vorbe­
reitungs-Regel vor. Nun gebe ich noch eine 
solche Aufgabe, bei welcher diese in Anwen^ 
düng gebracht wird.

z. B. 4567080

9876547 
1395756 
4967849

Zuerst setze ich 4567080 auf das Brett; die 4 
auf den siebenten Drath, von unten nach oben 
gezahlt, die 5 auf den sechsten u. s. w. Als­
dann soll 9876547 hinzugefügt werden; zu soL 
ehern Zweck schiebe ich, nach der Vorberei-. 
tungs-Regel, auf dem siebenten Drath 1 her, 
und auf dem achten Drath 1 hin; auf dem 
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sechsten Drath 2 her, und auf dem siebenten 
Drath 1 hin; auf dem fünften Drath 3 her, 
und auf dem sechsten Drath 1 hin; auf dem 
vierten Drath 4 her, und auf dem fünften 
Drath 1 hin; auf dem dritten Drath 5 hin; 
auf dem zweiten Drath 6 her, und auf dem 
dritten Drath 1 hin; und dann noch auf dem 
ersten Drath 7 hin. Nun ist der zweite Sum­
mand hingesetzt. Es erscheint, geschrieben, 
weitläufig, ist aber, in der wirklichen Aus­
übung, die Sache eines Augenblicks. Man 
sieht leicht ein, dafs der Fertige die Sache 
noch kürzer angreifen wird; er setzt nämlich 
auf dem achten Drath 1 hin, und schiebt als­
dann vom sechsten Drath 1; vom fünften 
Drath 2; vom vierten Drath 4 her; vom drit­
ten Drath 6 hin; vom zweiten Drath 6 her, 
und vom ersten Drath 7 hin. Die Summe 
dieser beiden Summanden steht alsdann auf 
dem Brett so:
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О 00000000 
0000 00000 
0000 00000 
0000 00000 
ООО 000000 
000000 000 
00 0000000 
0000000 00

oder 14,443627. Nun ist 1,395756 hinzu zu 
setzen. Da man die Grund- oder Vorberei­
tungs-Regel nach dem Wachsthum der Kraft 
anzuwenden vermag, so will ich diesen Sum­
manden, auf. andre Weise, der Summe hinzu­
fügen. Ich nehme sogleich 2 Ziffern auf ein­
mal; nämlich: 13 hin auf dem siebenten und 
sechsten Drath; 95 sollen nun auf den fünften 
und vierten Drath gesetzt werden, daher 1 
hin auf dem sechsten Drath; 1 her auf dem 
fünften Drath; und 5 hin auf dem vierten 
Drath; jetzt sind 75 auf dem dritten und 
zweiten Drath hinzubringen: also 1 hin auf 
dem vierten Drath, 3 her auf dem dritten 
Drath und 5 hin auf dem zweiten Drath; 
nun sind noch 6 auf den ersten Drath zu 
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stellen, daher 1 hin auf dem zweiten Drath, 
und 4 her auf dem ersten Drath, und die Per­

len des Bretts stehen nun:
0 00000000
00000 0000 
00000000 0 
000 000000 
000000000 
000 000000 
00000000 0 
000 000000

oder 15,839383. Der letzte Summand 4967849 
wäre nun etwa auf folgende AVeise zuzuzäh­
len. Zunächst 496; also: 1 hin auf dem ach­
ten Drath; dann 5 her auf dem siebenten 
Drath, 1 her auf dem sechsten Drath und 6 
hin auf dem fünften Drath. Dann die folgen­
den 3 Ziffern 784; also: 1 hin auf dem sechs­
ten Drath, und 9 her auf dem fünften, 2 auf 
dem vierten, 1 auf dem dritten und 6 auf dem 
zweiten Drath. Nun sind noch 9 auf den er­
sten Drath zu setzen, also: 1 hin auf dem 
zweiten Drath, und 1 her auf dem ersten Drath 
und die ganze Summe steht auf dem Brette:
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00 0000000 
000000000 

00000000 о 
000000000 

0000000 00 
00 0000000 
ООО 000000 
00 0000000 

oder 20807,232.
So läfst sich die Addition auf die mannig­

faltigste Weise treiben, wie aus diesen gerin­
gen Proben von dem nachdenkenden Lehrer 
leicht abzunehmen ist. Dieses Brett ist§ durch 
seine Willigkeit, sich überall der Kraft des 
Schülers so ganz hinzugeben und sich von 
demselben, nach Mafsgabe dieser Kraft, voll­
kommen beherrschen zu lassen, und zugleich 
seine Kraft zu reizen und zu stärken, ein so 
vortreffliches Bildungsmittel, dafs es durch 
sich selbst seine Nothwendigkeit für den Schü­
ler zernichtet; indem es denselben auf die 
eignen Beine stellt. Also ein rechter Wohl- 
thäter.
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Die Subtraction.

Auch hier verweise ich auf die Grund­
öder. Vorbcreitungs - Regel, und fange sogleich 
mit einem Beispiel an. Die Aufgabe sey: 
89764 — 76543. Da hier jede Ziffer des Sub- 
lrahendus kleiner ist, als jede derselben des 
Minuendus, so fange ich von der höchsten an­
gewachsenen Einheit an, nachdem ich den 
Minuendus auf die linke Seite gebracht, den 
Subtrahendus auf die rechte Seite zu werfen, 
und die Differenz — 13221 erscheint sogleich 
links. Ist hingegen die Anzahl der vorhande­
nen Perlen auf dem einzelnen Drathe kleiner 
als die daselbst wegzunehmende, so lege ich 
die Differenz zwischen dem Subtrahendus und 
10 auf die linke Seite und 1 von der nächsten 
angewachsenen Einheit auf die rechte, und 
das Verlangte ist geschehen. Z. B. 21 — 8 — 
13. Hier schiebe ich 2, als Differenz auf dem 
zweiten Drath hin, und 1 auf dem ersten 
Drath her und der Rest ist da. Die Perlen auf 
dem Brett standen



30

erst: 00 0000000 dann: 0 00000000
0 00000000 000 000000

Der Addition und Subtraction wäre jetzt etwa 
noch Folgendes hinzuzufügen. Wenn die Er­
gänzung, je nachdem addirt oder subtrahirt 
werden soll, abgenommen oder zugelegt wor­
den ist, und man nun noch, nach Gelegenheit, 
eine angewachsene Einheit zulegen oder ab­
nehmen rnufs, und findet aber diejenige Seite 
des Draths, von der man hin- oder her­
schieben soll, leer, so sind natürlich alle 9 
auf der entgegengesetzten Seite; in diesem 
Falle bringe man die 9, so oft sich dies auch 
wiederholen mag, auf die andre Seite und als­
dann zuletzt die angewachsene Einheit zurück, 
so ist Alles ausgeglichen. Ein Beispiel mag 
dies verdeutlichen. Es sey zu 89995 noch 8 
zu addiren, so setze ich zunächst den ersten 
Summand auf die linke Seite:

00000000 0 
000000000 
000000000 
000000000 
00000 0000 
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alsdann schiebe ich auf der Liner - Reihe die 
Ergänzung 2 her und die 9 so oft als sie 
sich auf den Reihen der angewachsenen Einhei­
ten der linken Seite finden läfst, auch her, 
und dann die angewachsene Einheit hin, und 
die Summe steht auf der linken Seite des 
Brettes wie folgt:

000000000
000000000
000000000
000000000

000 000000
Eben dasselbe bietet, im ähnlichen Falle, 

die Subtraction dar. Es sey 7 von 4000 weg­
zunehmen; ich schiebe die Ergänzung 3 auf 
der Einer-Reihe hin, und ebenso die 9 der 
angewachsenen Einheiten, so oft sie sich vor­
findet; alsdann die unmittelbar darauf folgende 
angewachsene Einheit her und der Rest steht 

da, wie folgt:
erst: 0000 00000 dann: 000 000000

000000000 000000000
000000000 000000000
000000000 000 000000
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Dafs sich die bei der Addition angezeigten 
verschiedenen Weisen, auch bei der Subtraction 
in Ausübung bringen lassen, versteht sich von 
selbst. Noch rnufs ich hier bemerken, dafs es 
sehr zweckmäfsig seyn möchte den Schüler 
Keifsig zu üben, und zu einer gewissen Zahl im­
mer noch 1, 2, 3, 4 etc. zulegen zu lassen, 
etwa bis 100; und eben so von 100 auch 
1 oder 2 oder 3 etc. wieder wegnehmen 
zu lassen so oft als es sich thun läfst; da­
durch muls nothwendig eine grofse Fertigkeit 
mit Einsicht verbunden, erreicht werden. Be­
sonders das wiederholte Zulegen einer und 
derselben Zahl, wird ihm zum Besitz des Ein­
maleins helfen, dessen Auswendiglernen vie­
len Schülern noch eine gröfsere Plage seyn 
mag, als den Lehrern das erfolglose Abfragen 
und sogenannte Überhören desselben.

Die Muitiplication.

Eine Zahl kann nur zweierlei Veränderun­
gen erleiden; sie wird entweder vermehrt oder 
vermindert. Dies geschieht nun auf kunstlose, 
ganz natürliche Weise durch Addition oder 
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Subiraction, wie bereits dargethan worden ist. 
Sobald aber der Fall eintritt, dass eine und 
dieselbe Zahl eine gewisse Anzahl Mal genom­
men werden soll, entweder um auf solche Wei­
se, eine Summe, oder Theile entstehen zu las­
sen, so nimmt man zu künstlichen Mitteln sei­
ne Zuflucht, und diese bieten nur die Mulli- 
plication und die Division dar. Da nun das 
Rechenbrett unstreitig in seiner ursprünglichen 
Gestalt ein einfaches, kunstloses Anschauungs- 
und Iliilfs-Mittel ist; so mufste es sogleich in 

einer zusammengesetztem Gestalt erscheinen, 
wenn es auch diesen künstlichem Operationen 
dienen sollte.

Daher legte Hr. v. Swobodski an jede 
Seite des Rechenbretts noch ein Brett, so, dafs 

er drei Bretter neben einander hatte. Diese 
drei Bretter waren ihm nothwendig, zu den 
Elementen des Rechnens, welche der Gegen­
stand dieser Abhandlung sind; kamen verwi­
ckeltem Aufgaben vor, so bedienten, sowohl 
er als seine Nachfolger, sich 6 — 12 Bretter. 
Indefs mufs man wohl ihre Absicht, die Brauch­
barkeit des Rechenbrettes darzuthun, in der 

3
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Vermannigfaltigiing der Anwendung desselben 
im bürgert Leben suchen; sie wollten zeigen: 
es sey pr aeti sch brauchbar. Hingegen gründe 
ich meine Anpreisung des Rechenbretts auf 
seine Brauchbarkeit als Anschauungs- und Ver- 
sinnlichungsmittel; will also zeigen: es mache 
practisch brauchbar. Da es ein Schul-Apparat 
sein soll, so musste es von seiner ursprüngli­
chen Einfachheit so wenig als möglich Einbu­
ssen, auch wenn es sich den künstlichem Ope­
rationen als Diener willig zeigen sollte. Die 
Seitenbretter wurden daher von mir weggelas­
sen, und dafür die bereits erwähnten Schiefer­

streifen hinzugefügt, die alles leisten, was 
nothwendig ist, wenn das Brett als Anschau­
ungs-Mittel benutzt werden soll. Der Zweck 
dieser Schieferstreifen, ist nach meiner hier 
dargelegten Ansicht, einzig der: bei der Mul­
tiplikation die FaCtoren, und bei der Division 
den Divisor und den Quotienten darauf zu be­
zeichnen, und diesem einfachen Zwecke genü­
gen sie vollkommen. Auch hier, bei Darle­
gung der Multiplication, muss ich mit einer 
Aufgabe anfangen. Es sey die Frage: wie 
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heifst das Product von 2X4? So schreibe 
ich, um die Frage beantworten zu können, 
die Ziffer des Multiplicandus, also 4, auf der 
linken Seite des Bretts, vermittelst des am un­
tern Ende des Rechenstabes befindlichen Schreib­
materials, in das unterste Schiefer-Quadrat; 
den Multiplicator, also 2, hingegen auf der 
rechten Seite, in das, um eins höher liegende, 
also 2te Quadrat von unten. Die beiden Drä- 
the, an deren Anfangs- und Endpuncten die 
Factoren stehen, sind nun anzusehen als Be­

zeichnungsstellen für die Zehner und Einer der 
jedesmaligen Products. 2 X 4—8. Hier be­
steht das Product nur aus Einern, und wird 
daher nicht auf dem Drath, welcher dem Mul­
tiplicator gegenüber steht, bezeichnet, sondern 
auf dem zunächst darunter liegenden Drath, 
welcher, in jedem Fall, den Einern zur Be­
zeichnung dient. Ich sage: in jedem Fall, denn 
die Ziffer des Multiplikators, mit welcher ich 
eben operire, mag so hoch über dem untersten 
Quadrat stehen als sie will, so kommen die 
Zehner des Products, welches aus ihr und der 
höchsten Ziffer des Multiplicandus entsteht,
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immer auf den Drath , welcher ihr gegenüber 
liegt; die Einer aber um einen Drath tiefer. 
Die Aufgabe sei: 365 X 7209, so steht der 
Ansatz auf dem Brette so:

3
6
5

7
2
0
9

Denn, es gilt als allgemeine Hegel: Zuerst 
schreibe den Multiplicandus auf die Quadrate 
der linken Seite; alsdann auf die rechte Seite 
den Multiplicator, aber jedesmal so, dafs sein 
Einer um eine Stelle höher steht, als die höch­
ste Ziffer des Multiplicandus auf der linken 
Seite. Ist dies geschehen, so fängt man mit 
der höchsten Einheit des Multiplicator« die 
Multiplication an, und zwar von der höchsten 
Einheit des Multiplicandus an, bis zu der 
wirklichen Einheit desselben. In obigem Bei­
spiel nämlich: 3X7; 3X2; 3x0 und 
3X9; dann 6X7t 6X2; 6X0 und 6 X 9;



37

5 X 7; 5 X 2; 5 XO 

dem Brette steht es, 
Das zweite Mal:

und zuletzt:

Auf
Das erste Mal:

00 0000000 3
0 00000000 6
000000 000 5

7 00 0000000
2 0000000 00
0 000000000
9 000000000

00 0000000 3
00000 0000 6
000000000 5

7 00000 0000
2 00 0000000
0 0000 00000
9 000000000

und 5X9.

Das dritte Mal: 
00 0000000 3 
000000 000 6 
000 000000 5

7 0 00000000
2 00 0000000 
0 00000000 0
9 00000 0000

Nun ist die Aufgabe geloset: 365 X 7209 — 
2631285. Man sieht leicht, dafs die Addition 
der Theil-Producte auf dem Brette erspart 
wird; das Ilinsetzen derselben ist, wie bei der 
Addition, genügend, um das Haupt-Product zu 

erlangen. Man hat besonders darauf acht zu 
geben, dafs die einzelnen Producte ihre ihnen 
zukommende Stelle erhalten, und dies wird ge­
schehen, sobald man folgende Regel beobach­
tet. Die Stellung der einzelnen Ziffern des 
Multiplicators entscheidet. Wenn man mit ei­
ner derselben die Multiplication beginnt, und 
das Product besteht aus Zehnern und Einern, 
z. 13. 3 X 7 ~ 21, so stellt man die 2 auf den 
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Drath hin, welcher der 3 gegenüber steht, und 
die 1 um einen Drath niedriger; nun folgt 
3X2-6. Hier hat das Product keinen Zeh­
ner; hätte es einen, so müsste der auf den 
Drath hingestellt werden, wo vorhin die Einer 
ihren Platz fanden; jetzt kömmt die 6, aber um 
einen Drath niedriger, also auf den dritten von 
oben; jetzt heilst es 3 X 0 = 0. Nun muss 
ich, da hier weder Zehner noch Einer sind, 
von dem dritten Drath auf den vierten hinun­
tersteigen ; dieser vierte Drath ist nun die Zeh­
ner-Stelle des kommenden Products von 3 X 9; 
daher stelle ich die 2 auf diesen vierten Drath 

und die 7 — als Einer — auf den fünften, und 
die Multiplication mit der höchsten Einheit des 
Multiplicators ist gemacht, und steht auf dem 
Brett links, wie oben bereits dargestellt wor­
den. Dieses Verfahren ist einfach und giebt 
dem Lehrer Gelegenheit, dem Schüler Schritt 
vor Schritt klar und deutlich zu zeigen, wel­
che Theil - Producte er jedesmal auf das Brett 
hingestellt hat. Z. B. das erste Product von 
3 X 7 = 21 ist eigentlich 300 X 7000 — 2100000; 
daher steht die 2 auch auf dem siebenten und 
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die 1 auf dem sechsten Drath, von unten ge­

zählt.
Die Stellung der Factoren auf den Schie­

fer-Quadraten hat ihren einfachen Grund dar­
in, dafs das Product zweier Factoren höch­
stens so viel Ziffern haben kann, als beide 
Factoren zusammen, und wenigstens so viel 
als diese, weniger eine. Auf dem Brette ist 
diese Sache, wie alles darauf Darzustellende, 
so augenscheinlich, dafs es dem Schüler nicht 
dunkel bleiben kann. Um zu beurtheilen, ob 

man beim Hinsetzen der einzelnen Producte 
das richtige Verfahren beobachtet hat, darf 
man, bei Beendigung der Multiplication mit 
einer Ziffer des Multiplicators, nur nachzählen, 

wie viel Stellen unten auf dem Brette noch 
ungebraucht sind, und wenn ihre Anzahl mit 
der Anzahl der noch in Wirksamkeit zu se­
tzenden Ziffern des Multiplicators übereinstimmt, 
so wird man, hinsichtlich der Stellung, nicht 
gefehlt haben. Was die Nullen des Multipli- 
candus anbetrifft, so ist es nöthig, und besonders 
für den Anfänger nicht zu übersehen, bei je­
der Null um einen Drath hinunter zu rücken, 
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um die rechte Stelle für die Zehner des näch­
sten Products zu haben; die Nullen des Multi­
plicators werden nur übersprungen und nicht 
weiter berücksichtigt; man geht sogleich zur 
nächsten Ziller über, und beobachtet die oben 
angegebene Regel. Es ist früher eines Stäb­
chens Erwähnung geschehen, dessen man sich 
bei dem Brett-Rechnen bedient, um das Uin­
un d Herschieben der Perlen auf eine bequeme, 
sichere und schnelle Weise bewerkstelligen zu 
können; dieses Stäbchen ist schon bei der Mul- 
tiplication von nicht geringem Nutzen für den 
Anfänger. Der Rechner thut nämlich wohl, 
wenn er das gekrümmte, keilförmig zugespitzte 
Ende immer auf dem Drathe ruhen lässt, wor­
auf er die Zehner des nächsten Products hin­
zustellen hat; er ist dadurch ziemlich sicher 
vor Verwirrung bewahrt. Dais es übrigens 
gleichgültig ist, ob er mit der höchsten Ein­
heit des Multiplicators die Rechnung beginnt, 
oder mit den eigentlichen Einern desselben, 
oder gar mit einer Ziffer der dazwischen lie­
genden Ordnungen, ist gewiss; wenn er nur 
die angegebenen Regeln beobachtet, so wird 
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das Resultat auf dem Brette immer das richti­
ge seyn. Aber pädagogischer, d. h. lehrrich­
tiger, wird es immer seyn, wenn er die Mul- 
tiplication mit der höchsten Ziffer beginnt; um 
nur einen Grund anzugeben, verweise ich auf 
das methodische Verfahren bei der Multiplica- 
tion im Kopfe. Noch will ich hier schliesslich 
bemerken, dafs es vielleicht eine bildende, und 
daher zu empfehlende Uebung seyn würde, 
dem Schüler die Anleitung zu geben und viel 
darin zu üben, eine, auf das Brett hingestellte 
Zahl zu verdoppeln. Anfangs würde man die 
Aufgaben so einrichten, dafs keine Zahl grö­
sser als 4 wäre; alsdann aber schon eine 5, 
6, 7, 8, 9 mit einzumischen, bis man denn 

endlich jede Ziffer nehmen könnte. Vielleicht 
würde auch das die Kraft und Einsicht stär­
ken, wenn man nicht allein das Doppelte, 
sondern auch das Dreifache, etc. zusetzen 
lassen würde.

b) Die Division.

Da Multipliciren heilst: den Multiplicandus 
so oft nehmen und zusammen zählen, als 



42

der Multiplicator Eins enthält; Dividiren aber: 
so oft den Divisor von dem Dividendns weg­
nehmen, als es sich thun lässt, so, dass ent­
weder nichts übrig bleibt, oder doch nur ein 
Rest, der weniger ist, als der Divisor; so sieht 
man gleich, dass die Operation des Dividirens 
auf dem Brett, die entgegengesetzte des Mul- 
tiplicirens seyn wird. Und so ist es auch; 
die Regeln, welche man zu beobachten hat, 
sind dieselben, nur entgegengesetzt; denn was 
bei der Multiplication gegeben war, ist hier 
das Resultat, und was hier gegeben wird, 
war dort das Resultat. Das Alles ist auf 
dem Brett so anschaulich und einleuchtend, 
als es für Kinder auf dem Papier durchaus 
nicht anschaulich und einleuchtend dargestellt 
werden könnte. Aus dem Gesagten geht satt­
sam hervor, dafs der Dividendus auf das Brett 
hingestellt werden mufs, wie beim Multiplici- 
ren das Product; der Divisor hingegen auf die 
links liegenden Schiefer-Quadrate, vom unter­
sten hinauf, wie früher der Multiplicandus; 
alsdann wird verfahren, wie auf dem Papier, 
um den Quotienten zu finden. Der Quotient
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mufs dann nothwendigerweise die Stellung ein­
nehmen, welche früher der Multiplicator ein 
hatte; so dafs, wenn die Division beendigt 
ist, Divisor und Quotient diejenigen Stellen 
besetzt halten, welche bei der Multiplication 
von den Factoren besetzt waren. Ein Beispiel 
mag dies erläutern, und zwar soll es dieselbe 
Aufgabe seyn, welche bei der Multiplication 
zur Erläuterung diente. Also 2,631,285 soll 
dividirt werden durch 365; dies steht auf dem 
Brette so;

00 0000000
OOOOOO 000
000 000000
0 00000000

300 0000000 
600000000 0 
5 00000 0000

dann heifst es: 3 in 26 oder 360 ist in 2600000 
7mal enthalten; weil diese 7 mit der 3 multi- 
plicirt, Einer und Zehner giebt, so wird die 7 
der höchsten Einheit des Dividendus rechts ge­
genüber gesetzt, der Divisor damit multiplicirt 
und das Product von dem Dividendus wegge-
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nommon, oder auf die rechte Seite hergescho­
ben; auf dem Brette steht es alsdann so:

0000000007
000000000

0000000 00
000000 000

300 0000000
6 00000000 0
500000 0000

Nun steht dem unter der 7 frei stehenden 
Quadrat im Quotienten keine Ziffer gegenüber; 
daher wird die, um einen Drath niedriger ste­
hende 0000000 als Einer betrachtet, und man 
sagt: 3 ist in 7 enthalten 2mal, und es steht als­
dann, wenn das Product von 200 X 365 von 
dem Dividendus 76285 abgezogen ist, auf dem 
Brette so:

000000000 7
000000000 2 
000000000 

ooo 000000 
300 0000000
600000000 о 
500000 0000
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Da nun, wie vorhin, denl leeren Quadrat 
Wieder ein links leerer Drath gegenüber steht, 
so muss man die Ziffer, welche um einen Drath 
niedriger steht, mit dem Divisor vergleichen, 
aber diese ist auch für Imai zu klein, ich las­
se daher das Quadrat leer, oder schreibe eine 
Null darauf; alsdann steht die 000 im Dividen­
de dem leeren Quadrat gegenüber und bedeu­
tet nun Zehner. Jetzt Divisor 365 mit Divi­
dende 3285 verglichen, verlangt den Quotien­
ten 9. Das Product von 9 X 365 nun noch von 
dem Dividende weggenommen, und das Brett 
ist links leer; die Division ist aufgegangen, 
es ist kein Rest geblieben, und die Aufgabe 
ist "döset. Auf dem Brett steht nun Alles so, 
wie bei der Multiplication, als man sich dazu 
angeschickt hatte, diese zu beginnen. Denn 
der Quotient reicht mit seiner niedrigsten 
Ziffer bis dahin rechts, wo der Divisor links 
mit seiner höchsten Ziffer beginnt. Sollte er 
einmal nicht bis dahin reichen, so müsste die 
Rechnung entweder unrichtig seyn, oder die 
übrigen Quadrate müssten nothwendigerweise 
mit Nullen besetzt werden. Auch hier kann 
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man die Schüler üben, wie bei der Multiplica- 
tion, nur mit Aufgaben von entgegengesetzter 
Art. Man lasse Zahlen halbiren; anfangs neh­
me man lauter gerade, z. B. 2468; alsdann se­
tze man eine ungerade mit hinein, vielleicht 
anfangs in die niedrigste Ordnung, und dann 
erst in die höheren ; dann kann man auch |, Л, | 
etc. wegnehmen lassen; diese Uebungen wer­
den das geistige Auge schärfen und die Denk- 
und Fassungskraft des Schülers in nicht gerin­
gem Mafse erhöhen.

Hier sind nun die vier Haupt-Rechnungs­
Arten beendigt, und Jeder wird bemerken, 

dafs die Vorbereitungsregel, welche in der An­
weisung, wie man schnell und sicher Zahlen 
zu- und abzählen kann, besteht, wohl mit 
Recht ihren Namen verdient; die besonder» 
Regeln für die einzelnen Rechnungs-Arten be­
treffen mehr Aeufseres, als das Wesen; ob­
gleich sie allerdings dadurch ihren Werth be­
haupten werden, dafs sie aus dem Wesen her­
vorgegangen sind. Obgleich die Einfachheit 
des Brettes sich der Einfachheit des Rechnens 
überhaupt, genau anschliefst, so dafs es schei­
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nen möchte, die Sache liefse sich mündlich, 
vor dem Brette, mit ein paar Worten ab­
machen; so ist doch, wenn dieses auch wahr 
seyn sollte, die schriftliche Darstellung eines 
solchen augenscheinlichen Gegenstandes etwas 
Anderes, und ich wünsche, dafs man mich 
nicht der Weitschweifigkeit beschuldigen möge, 
da ich überzeugt seyn darf, dafs ich nur habe 
deutlich seyn wollen, und, nicht ohne Kennt- 
nifs der Griinzen dieser einander nahe liegen­
den Regionen des Styl's, mich wohl sorgfältig 

gehütet habe, selbige zu überschreiten. Ich 
erwartete also, schon rücksichtlich des festen, 
reinen Wollens, freundliche Nachsicht.

7) Von den Brüchen.

Was die gemeinen Brüche anbelangt, so 
möchten sich diese nicht ohne grofse Schwie­
rigkeit auf dem Brette behandeln lassen. Die 
Sache ist indefs noch neu, und es läfst sich 
erwarten, dafs wenn sic nur erst bei sachkun­
digen Pädagogen Eingang gefunden hat, wir 
auch darüber bald etwas Tüchtiges empfangen 
werden. Halbe, Drittel, Viertel, Sechstel, 
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Achtel etc. als die im gemeinen Leben am häu­
figsten vorkommenden Brüche, würden sich 
wohl darauf behandeln lassen, sobald man sie 
nur als verschieden - benannte Gröfsen ansieht, 
was sie doch auch eigentlich sind, und was 
bei Addition, Subtraction und Division beson­
ders Jedem einleuchtend seyn mufs. Ihre Na­
men sind wohl nur, der Bequemlichkeit wegen, 
durch Zahlen angedeutet, und die Form 
etc. macht dem Knaben vielleicht die Lehre 
von den Brüchen schwerer zugänglich, als sie 
es für ihn seyn würde, wenn man 3 Viertel, 
5 Achtel etc. schriebe. Die Multiplication der 

Brüche, welche durch scheinbare Einfachheit 
der mechanischen Regel, von dem Schüler mit 
besonderer Freudigkeit aufgefafst und geübt 
wird, mag, nach genauer Prüfung, wohl nur 
bei wenigen zum deutlichen Bewufstseyn kom­
men, da beide Factoren, ob verschiedene oder 
gleiche Namen habend , bei der Operation durch 
diese auf einander einwirken, was doch sonst 
bei der Multiplication nicht der Fall ist. Da 
indefs jeder Bruch als eine angedeutete Divi­
sion angesehen werden kann, so würde ich
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vorschlagen, sie von diesem Gesichtspuncte 
aus, auf dem «rette zu behandeln. Ich thede 
zuvörderst das Brett durch die Lineale in 2, 
3 oder mehrere Abteilungen, je nachdem ich 
ihrer bedarf, schiebe alsdann die Zähler aut 
die linke Seite, und schreibe die Nenner 
auf das Schiefer-Quadrat neben dem Zähler. 
Alsdann bilde ich aus diesen Nennern den Ge­
neral-Nenner, den ich mir links auf dem 
höchsten Quadrat notire. Nun dividire ich im 
Kopf durch den Nenner den General-Nenner, 
und verdopple, verdreifache etc., je nachdem 
es der gefundene Quotient verlangt, den Zäh­
ler; ist dies bei allen Brüchen geschehen, so 
addire ich die Producte, dividire selbige durch 
den General-Nenner; so werden die Ganzen 
der Summe auf dem Quadrate rechts stehen, 
und von dem Bruch, welcher noch zur 
Summe gehört, der Zähler auf dem Brett 
und der Nenner auf dem Quadrat links. 
Ebenso wäre auch die Subtraction zu betrei­
ben. Die Multiplication würde vielleicht am 
einfachsten gelehrt werden, wenn man zu­
nächst nur den Namen bei einem Factor be­

4
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rücksichtigt. Es sei z. B. die Aufgabe: 
.? X 4; so stelle ich es dar, als 3 X 4 — 4; 
ich soll aber nicht 3mal f, sondern 3mal den 
4ten Theil von f nehmen; ich mufs daher das 
Product — f oder 2, noch durch 4 dividiren; 
2 : 4 — Z — Das Dividiren mufs nun wie 
das Addiren und Subtrahiren betrachtet wer­
den ; Divisor und Dividend müssen von einer 
und derselben Art seyn, alsdann erst kann die 
Untersuchung angestellt werden, wie oft der 
Divisor in dem Dividendus enthalten ist; der 
Quotient hat aber keinen Namen. Z. В. Д : ~ 
— t92 : /2 — Dies ist Alles, und nur 
hingestellt, um zu veranlassen, dafs ein ge­
schickter, eifriger Pädagoge die Lehre von 
den Brüchen ganz besonders für das Brett 
vollständig bearbeite. Was die Behandlung 
der Decimai-Brüche auf dem Brette betrifft, 
so ist selbige sehr einfach, und im Grunde, wie 
die Behandlung der ganzen Zahl. Ich würde 
ganz und gar darauf verweisen können, wenn 
nicht, hinsichtlich der richtigen Stellung des 
Comma, hier noch Einiges zu bemerken und 
fest zu stellen seyn möchte. Um das Comma, 
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welches zwischen dem Ganzen und dem Biu- 
che steht, auf dem Breite zu bezcicnnen, he 
dient man sich der bereits erwähnten Lineale, 

von denen man eins unter den Drath ein­
schiebt, welcher für die Einer bestimmt ist. 
Alsdann werden die Zahlen auf das Brett ge­
setzt, wie früher bei den Ganzen bereits an­
gegeben. Die Einer der Ganzen stehen über 
<lom Lineal auf dem nächsten Drath; die Zehn­
tel aber unter dem Lineal auf dem nächsten 
Drath etc. Die Vorbereitungsregel wird auch 
hier fleifsig geübt, und möchte, da oft viele 
Nullen vorkommen, hier zu gröfserer Fertig­
keit Gelegenheit finden. Die Addition und 
Subtraction sind eben so zu verrichten, wie 
bei den ganzen Zahlen; beim Zuzählen, wie 
beim Abnehmen, hat man nur die Stellen zu 
berücksichtigen, keinesweges aber das Lineal. 
Bei der Multiplication stellt man den Multipli- 
candus so auf die links liegenden Schiefer­
Quadrate, dafs die Einer der Ganzen auf das 
zunächst über dem Lineal liegende Quadrat 
zu stehen kommen, die Brüche aber, in gehö­
riger Ordnung, unter demselben. Der Multi- 
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plicator steht auf den Schiefer - Quadraten 
rechts mit seinen Einern um eine Stelle höher, 
als die Ziffer der höchsten Ordnung der Gan­
zen des Multiplicandus, die Decimai-Zahlen 
stehen unter demselben. Es werden also je­
desmal, von den Declmal-Zahlen des Multi­
plicators, eben so viele über dem Lineale ste­
hen, als der Multiplicandus Stellen der Gan­
zen besetzt hält. .

Hat weder Multiplicator noch Multiplican­
dus Ganze, so sind ihre Stellen doch durch 
Nullen angedeutet; diese müssen auch so ge­
stellt werden, dafs die Null der Einer-Stelle 
des Multiplicators immer um eine Stelle höher 
steht, als die des Multiplicandus. Eben so 
geschieht es auch, wenn nur einer der Facto- 
ren Ganze hat, und diese bei dem andern durch 
eine Null bezeichnet sind. Diese Regel ist also 
ganz allgemein. Auch hier möchte ein* Beispiel 
nicht überflüssig seyn, und folgt daher in 
der Aufgabe: 0,012 X 0,008 — 0,000096, 
sammt der Darstellung der Auflösung auf dem 
Brett:
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000000000 n
0 000000000 0Ш — ■» 11 ЛПС'11

0000000000 0

1 000000000 8
2 000000000

000000000

000000000
000000 000

Die Division bedarf auch hier nur eines 
kleinen Nachtrages einiger Beispiele; denn es 
ist schon Alles bei der Division mit ganzen 
Zahlen vollständig gelehrt worden. Nur um 
der Deutlichkeit zu Hülfe zu kommen, mögen 
nachfolgende Aufgaben, summt ihrer Lösung, 
hier noch ihren Platz finden.

1 .) 5,875 soll dividirt werden durch 1,25.
a. Stellung des Ansatzes.
b. Stellung, nachdem das Product von 

4 X 125 von dem Dividendus genommen.
c. Stellung, nachdem mit 7 X 125 das­

selbe gethan worden.
Der Quotient ist also: 4,7; denn die Gan­

zen desselben hören allemal da auf, wo die 
Ganzen des Divisors anfangen.
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ent ist 0,033; aus dem oben angeführten Grunde.
III.) 0,011 soll dividirt werden durch 0,25 

a. b. c.

a.

, 1

b.
000000000
000000000

c.

1
000000000

00000 0000
4

1
000000000
000000000

4
7

2 00000000 0 2 00000000 0 2 000000000 —

5 0000000 00
00000 0000

5 0000000 00
00000 0000

5 000000000
000000000

II.) 0,0396 soll dividirt werden durch 1,2 
a. b, c.

1 000000000 1 000000000 1 000000000
2 000000000

000 000000
000000000
000000 000

2

I

000000000
000000000

ООО 000000
000000 000

32 000000000
000000000
000000000
000000000

3
3

a, b, c geiten wie oben , und der Quot i-

а, b, c gelten auch hier wie oben, und der 
Quotient ist 0,044; es wurden hier dem Dividen- 
dus noch 2 Decimai - Stellen zugegeben, damit 
die Division ohne Rest beendigt werden konnte.

0 000000000 0 000000000 0 000000000'
2 000000000 2 000000000 4 2 00000000014
5 0 00000000 7 000000000 5 000000000 4

0 00000000 0 00000000 000000000)
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Man sieht, so wie bei der Multiplication 
der Multiplicator die Stelle des Products be­
stimmt; ebenso hängt die Stelle des Quotien­
ten wieder von der Stelle des Dividendus ab. 
Dafs man bei der Multiplication mit Decimal- 
Briicben, die Nullen des Multiplicators zwar 
unberücksichtigt lässt; die Nullen des Multipli- 
candus aber stets berücksichtigen mufs, ist be­
reits bei den ganzen Zahlen erinnert worden. 
Bei der Division mit Decimal-Briichen darf 
man eben so wenig die Nullen des Divisors 
äusser Acht lassen, sonst könnte man dem 
Quotienten nur zu leicht eine falsche Stelle 
einräumen. Auch ist es hei der Multiplication 
uothwendig, dafs man den Multiplicandus so 
hoch auf die Quadrate links stelle, dafs noch 
eben so viele derselben unten leer bleiben, als 
der Multiplicator Decimaistellen hat. Beobach­
tet man dieses nicht, sondern setzt den Mul­
tiplicator so, dafs seine niedrigste Stelle auf 
dem untersten Quadrat steht, so wird man das 
Product einer abgekürzten Multiplication 
erhalten. Bei der Division setzt man den Di­
visor so hoch an, als es der Dividendus er­
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laubt; damit man dieselbe noch ohne Hinder- 
nifs fortzusetzen vermag. Will man, als Er­
leichterung, eine abgekürzte Division 
machen, so stelle man den Dividendus so 
niedrig, als es die Stellung des Divisors nur 
eben zuläfst, und ziehe die Theil-Producte so 
weit ab, als es angeht; so wird die abgekürzte 
Division, ohne Schwierigkeit, von Statten gehen.

F iir das Brett möchte es nicht unwichtig seyn, 
auch noch der Verwandlung des gewöhnlichen 
Bruches in einen Decimalhruch zu gedenken. 
Die Operation ist an sich schon einfach, aber 
auf dem Brett besonders bequem. Es sei die 
Aufgabe in einen Decimaibruch zu verwan­
deln, so setzt man 23 auf die beiden ersten 
Driithe über dem Lineal als Dividendus, die 
32 aber, als Divisor, auf die daneben liegen­
den Schiefer-Quadrate. Die erste Zahl des 
Quotienten 7 wird rechts auf das Quadrat ge­
setzt werden, welches der 2 des Dividendus 
gegenüber ist, weil diese 2 als Zehner ange­
sehen werden muss. Daraus geht denn schon 
hervor, dafs der ganze Quotient 71875 — 
0,718/5 ist; da die Zahlen des Quotienten ihre



Einer-Stelle um ein Quadrat höher haben, als 
der Divisor seine höchste Ordnung. Hätte 
man KT3 zum Decimaibruch machen wollen, so 
würde der Quotient 15625 — 0,015625 gewesen 
scyn; denn die höchste Zahl des Quotienten 
steht alsdann den Einern des Divisors gegen­
über, also muss die Einer-Stelle des Quotien­
ten noch um zwei Stellen höher seyn, weil 
der Quotient seine Einer um eine Stelle höher 
hat, als der Divisor seine Ziller höchster Ord­
nung. Sollte die Division nicht aufgehen, so 
bietet das Brett, wenn man recht hoch ange­
fangen hat, Raum genug dar, die Division 
ziemlich weit fortzusetzen.

Von den vier Rechnungsarten mit 
ungleich benannten Zahlen.

Die Behandlung der ungleich benannten 
Zahlen bietet im Ganzen wohl nicht viel Neu­
es dar; ist aber doch in pädagogischer Hin­
sicht nicht ohne Interesse, da manche Hebun­
gen der Art sind, dafs sie die Kraft besonders 
beleben, indem sie die Einsicht schärfen, und 
dem Schüler Gelegenheit geben, zu fühlen und 
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zu finden, wie sich das Brett so ganz willig 
seiner grössern oder geringem Kraft fügt und 
hingiebt. Auch hier beginne ich mit einer 
Vorübung, die wohl einfach, aber wegen der 
Freiheit, mit der sie sich behandeln lälst, ge­
wifs in arithmetischer Hinsicht, sehr bildend, 
seyn muss. Ich meine hier die Hebungen, 
welche die Rechnung: eine Zahl irgend einer 
Benennung oder Sorte in eine gleichartige hö­
here oder niedere Sorte zu verwandeln, ver­
anlasst. Dies geschieht im ersteren Fall be­
kanntlich dadurch, dass man mit der Reducti- 
ons- oder Verhältnifs-Zahl die gegebene Zahl 
dividirt, im andern Fall aber multiplicirt. Es 
sei die Aufgabe: 2162 gr., wie viel Thlr? 
Hier soll also mit der Reductions-Zahl 24 di­
vidirt werden. Dies könnte nun freilich ge­
schehen, wie bereits angegeben, dass man 
2162 auf dem Brette hinschiebt als Dividend, 
die 24 links auf die Quadrate stellt und als­
dann dividirt, wie angezeigt worden; allein 
hier mag es auf folgende Weise geschehen. 
Der Schüler schiebe die 2162 hin, setze über 
diese Zahl ein Lineal, um eine besondere Ta- 
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fei für das Hinsetzen der höhern Sorte zu ha­
ben; alsdann sage er: 1 X 24istlrth., nehme 
die 24 von den 2162, und setze dafür 1 auf 
die Einer-Stelle der darüber liegenden Tafel, 
als 1 rth., und fahre in der Art fort, dafs er 
die Anzahl der Reductions - Zahl, welche er 
wegzunehmen hat, steigere, so viel es seine 
Kraft erlaubt, etwa so: 2162 gr. sind 1 rth. 
und 2138 Ggr.; 2138 gr. sind 2 rth. und 2090 
gr.; 2090 gr. sind 3 rth. und 2018 gr.; 2018 gr. 
sind 4 rth. und 1922 gr.; 1922 gr. sind 5 rth. 
und 1802 gr.; 1802 gr, sind 6 rth. und 1658 
gr.; 1658 gr. sind 7 rth. und 1490 gr.; 1490 
gr. sind 8 rth. und 1298 gr.; 1298 gr. sind 
9 rth. und 1082 gr.; 1082 gr. sind 10 rth. und 
842 gr.; 842 gr. sind 11 rth. und 578 gr.; 
578 gr. sind 12 rth. und 290 gr.; 290 gr. sind 
12 rth. und 2 gr.; also sind 2162 gr. ~ 90 rth. 
2 gr.; oder auch so: 2162 gr. sind 90 rth. 
2 gr., weil 216 gr. — 9 rth. sind etc.; je nach­
dem die Kraft des Kindes es zuläfst. Man 
niufs bei dieser Uebung, soll sie anders bil­
dend seyn, das Kind frei schallen und walten 
lassen; und man wird über den Muth, welche 



60

das Gefühl der wachsenden Kraft dem Kinde 
giebt, sich mit ihm freuen. Hat man es mit der 
nächst höhern Sorte vielfach und mit mannigfalti­
gen Reductions-Zahlen versucht, wozu die aus­
ländischen Münz- Mals- und Gewicht-Verhält­
nisse mehr Gelegenheit darbieten, als die viel 
einfachem unseres Landes, so nehme man eine 
niedrigere Sorte, nachdem man vorher das 
Brett durch 2 oder 3 Lineale in 3 oder 4 Ab- 
theilungen gebracht hat, setze alsdann die ge­
gebene Zahl in die unterste Abtheilung und 
reducire dieselbe auf die nächst höhere Sorte 
und von dieser auf die höchste. Man kann, 

um der Anschauung etwas zu Hülfe zu kom­
men, die Reductions-Zahl auf ein Quadrat der 
linken Seite, und das Zeichen für die Sorte, 
als rth., tb, fl. etc., auf ein Quadrat der rech­
ten Seite schreiben. Dann, wenn dieses zur 
Fertigkeit erhoben, mag man die Reduction 
auf gewöhnlichem Divisions-Wege auch aus­
üben lassen, was weiter keine Schwierigkeit 
machen wird.

Ist das Rcduciren der niedern Sorte auf 
die höhere auf beiden Wegen vielfach geübt 
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worden, dann gehe man zur Reduction der 
höchsten und hohem Sorte auf die niedrigere 
und niedrigste über. Zuerst etwa: 125 rth., 
wie viel gr? Ist die vorige Uebung tüchtig 
getrieben, so wird die Kraft merklich zuge­
nommen haben, und diese Aufgabe wird viel­
leicht schon etwa so gelöfst werden: 100 rth. 
sind 2400 gr.; 25 rth. sind 600 gr.; also sind 
125 rth. — 3000 gr. Nun gleich gefragt: Wie 
viel sind dies Pf.? Die Antwort wird fast 
noch schneller gegeben werden, als die Hand 
die Perlen auf dem Brett in die gehörige Ordnung 
stellt. Und das ist es eben, was ich von der 
richtigen Anwendung dieses Anschauungs-Mit­
tels erwarte: es wird, wie das Brett des Tanz­
meisters, vergessen, und seiner nicht mehr 
gedacht werden, wenn man dieser Krücke, 
dieses Gängelbandes, dieses Führers nicht 
mehr bedarf. Doch, der Rechnungs - Beamte 
av ird bei mancher Veranlassung diesen Bekann­
ten der Jugend wieder aufsuchen, und sich 
durch denselben sein Geschäft angenehmer und 
leichter machen.

Die Addition ist, nach solchen Vorübun­
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gen, ein Spiel. Das Brett ist in so viele Ab- 
theilungen durch die Lineale gebracht, als 
Sorten vorkommen; dann wird jede Sorte, ge­
hörigen Ortes, auf das Brett gebracht und zu­
letzt die Reduction vorgenommen, und die 
Aufgabe ist gelölst. Nach Beendigung dieser 
Uebung kömmt die Addition noch auf folgen­
de Art, die auch bildend und fördernd ist, vor. 
Hier mag ein Beispiel es erläutern. Die Auf­
gabe sei kurz folgende:

33 rth. 18 gr. 9 pf.
19 — 20 — 5 — 
9 — 15 — ll-

Ilier gebe ich jeder der untern Abthoilun- 
gen, durch die Lineale, nur zwei Dräthe, 
denn es dürfen nur Einer und Zehner vorkom­
men, und wenn auch der Summanden noch so 
viele wären; weil die Reduction der mied ein 
auf die hohem Sorten, sogleich bei der Ad­
dition jedes einzelnen Summanden bewerkstel­
ligt werden mufs. Es geht nämlich so: Zu­
erst auf das Brett hingesetzt: 33 rth. 18 gr. 
9 pf.; sodann 19 rth.; statt der 20 gr. setze 
ich aber 1 rth. hin, und 4 gr. her; ebenso 
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statt der 5 pf.: 1 gr. hin und 7 pf. her. Nun 
steht auf dem Brett 53 rth. 15 gr. 2 pf. Auf 
gleiche Art setze ich alle noch übrigen Sum­
manden zu. Da das Brett mir völlige Frei­
heit läfst, so mag auch die Addition so ge­
übt werden, dafs erst am Ende derselben die Be- 
duction vorgenommen wird. Bei der gegebe­
nen Aufgabe käme dann zunächst die Summe 
— 61 rth. 53 gr. 25 pf. Soll beurtheilt wer­
den , welche Art der andern vorzuziehen sei, 
so mag man sich nicht nach Gründen für dia 

pract. Brauchbarkeit, sondern nur nach denen, 
der zu befördernden Bildung umsehen. Die 
Subtraction ergiebt sich aus dem bereits An­
gedeuteten von selbst. Man läfst vielleicht 
anfangs die sogenannte geborgte Einheit wirk­
lich der nledern Sorte reducirt zulegen; dann 
erst verlangt man, dafs die Subtraction nach 
der Vorbereitungs - Regel gemacht werde.

Z. B. erst so: >
15 rth. 6 gr. 4 pf.

24— 12 — 
29 gr. 16pf. 

3 — 18— 9 —
11 rth. 11 gr. 7 pf.
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dann aber

15 rth. 6 gr. 4 pf.
3 — 18— 9 —

1 gr. her, 3 pf. hin; 1 rth. her, 6 gr. hin; 
3 rth. her. Oder, hei noch mehr geförderter 
Einsicht: 4 rth. her; und 6 gr. 3 pf. hin.

Würde der Minuend keine der niedern 
Sorten haben, der Subtrahend aber alle; so 
wäre die Operation gar einfach. Es sei die 
Aufgabe:

253 Sih
98 — 18 Llh 11 № 4 Loth

so werfe ich 1 StB her; 19 Lftj hin; 19 tb 
hin und 32 Loth hin; alsdann: 4 Loth her;
11 1b her; 18 Ltb her und 100 Stb her, und 
2 Stb hin; dann steht der Rest — 154 Stb 
1 Ltb 8 tb 28 Loth links.

Die Multiplication wird auf gewöhnliche 
Weise gemacht, und bietet nur ganz bekannte 
Operationen dar. Weil aber die Abtheilung 
des Brettes hier nothwendig ist, so wird eine 
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anschauliche Auflösung einer Aufgabe voll­
ständig folgen.

Die Aufgabe sei: 17 X *8 rth. 19 gr. 
10 pf. Auf dem Brette steht die Aufgabe, 
nachdem die Multiplication bereits geschehen, 
wie folgt:

Linea

Linea

1
8

i
7■ ■■ ininin ~ — ning 

■ ниш ■■trtllllll
■■■■■■ 11lillil' 111

i
9

1
7■11 lillil111 1 llllii"

■■ ■■■■■■■и "11 nui
III ■■■■■■■I1 lillil

Л

1 
0

1
7■ 111111111 linun

■ inin iilllllll II
■■■■■■■■■..... 'ПИЦЦ 1

Das Product ist also — 306 rth. 323 gr. 
170 pf. Nun folgt die Reduction auf einem 
der beiden angezeigten Wege und das Product 
— 320 rth. 1 gr. 2 pf. Eben so einfach ist 
auch das Verfahren bei der Division. Um die 
Figur zu sparen, nehme ich die Aufgabe um­

5
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gekehrt; also: 320 rth. 1 gr. 2 pf. soll divi- 
dirt werden durch 17. Der Dividend steht auf 
dem Brett, wo dieselbe Zahl bei der vorigen 
Aufgabe als Product stand; den Divisor 17 
aber setze ich dabin, wo vorhin 18 rth. 19 gr. 
10 pf. stand; denn diese Gröfse wird nun die 
Stellen des Quotienten, also rechts, einneh­

men. Nachdem die rth» dividirt worden, bleibt 
ein Rest von 14 rth.; diese werfe ich als 
10 X 24 gr., und 4 X 24 gr. zu dem 1 gr. 
und erhalte dadurch 337 gr.; nachdem auch 
diese dividirt worden, bleibt ein Rest von 14 
gr.; diese werfe ich als 10 X 12 pf. und 
4 X 12 pf. zu den 2 pf. und erhalte dadurch 
170 pf.; diese durch 17 dividirt, geben 10 zum 
Quotienten und keinen Rest, und der ganze Quo­
tient Steht nun auf den Quadraten rechts als 
18 rth. 19 gr. 10 pf. Ich hoffe, dies Wenige 
soll hinreichend seyn, sich eine richtige Vor­
stellung davon zu machen. Mit unsern Rubeln 
und Kopeken geht es bekanntlich ganz wie 
bei den Decimal-Brüchen; und da diese voran­

gegangen und bereits gelernt worden, so darf 
man den Schüler nur darauf zurückweisen.
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Bekanntlich sind viele der in den Rechenbü­
chern angeführten, sogenannten Regel de Tri­
Exempel alle durch Multiplication oder Divi­
sion zu lösen, und gehören deswegen Such 
hierher.

Von den Verhältnissen und Pro­
portionen.

Die Lehre von denselben kann hier nicht 
gegeben werden, denn dies Büchlein soll kein 
Lehrbuch der Rechenkunst seyn, sondern nur 
die Behandlung der Zahl auf dein Brett darle­
gen ; daher soll hier nur kurz gezeigt werden, 
dass es auch zur sinnlichen Anschauung dieses 
Theils der Rechenkunst gebraucht werden 
kann; doch wird nur von dem geometrischen 
Verhältnifs die Rede seyn. Wäre die Aufga­
be: 217 fh kosten 124 Rubel, wie viel kosten 
112 1b/ zu lösen, so theilt man das Brett durch 
3 Lineale in 4 Tafeln, und setzt die Glieder, 
der Ordnung gemäss, in der Folge von oben 
nach unten; alsdann wird die unterste Tafel 
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für das zu suchende vierte Glied vorläufig leer 
bleiben. Die Aufgabe stände alsdann so:

Lineal

Lineal

Wenn ich nun einen gemeinschaftlichen 
Theiler für das erste und zweite, oder erste 
und dritte Glied gefunden habe, so dividire 
ich beide damit und die Quotienten treten an 
ihre Stelle. Hier, weifs ich, ist 217 — 7 X 31 
und 112 — 7 X 16; ich werfe also eben so 
viel her, dafs statt 217 und 112, 31 und 16 
da stehen; dann sehe ich leicht, dafs 31 und 
124 mit 1 und 4 vertauscht werden kann, ich 
thue es und die Proportion steht: 1 : 16 = 4 : x, 
dann multiplicire ich 4 mit 16, und finde, dafs 
64 Rbl. der Preis, in diesem Fall, für 112 16 
st.
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Auch die Aufgaben der umgekehrten Re­
gel de Tri lassen sich auf dem Brett auf glei­
che Weise lösen; ebenso auch die Zins- und 
Zins-Zins-Rechnungen. Ich kann es nicht ge­
nug wiederholen, dafs ich auf alle diese Rech­
nungsarten und ihre Behandlung auf dem Brett, 
nur hinweise, und ihnen nur insofern einen Werth 
beilege, als selbige fördernd für die Kraft der 
Anschauung und Auffassung des Wesens er­
scheinen. Es liegt an der Fertigkeit in der 
Ausübung auf dem Brett so wenig, dafs ich 

selbige für ganz unnöthig erklären würde, 
wenn sie nicht so ganz natürlich mit und 
bei wäre. Doch bin ich überzeugt, dafs sol­
che Köpfe, die bisher, ohne die geringste Ein­
sicht in die Elemente des Rechnens erlangt zu 
haben, die Schule verliefsen ; nach Einführung 
des Brettes, sich im spätem Alter, mit dem­
selben und durch dasselbe aus den nothwen- 
digsten Rechnungen heraus helfen werden.

Von den Potenzen und Wurzeln.

Wenn man eine Zahl durch sich selbst 
multipliciren, oder, was eins ist, sie in die 
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zweite Potenz erheben will, so kann man die­
ses allerdings vermittelst der gewöhnlichen 
Multiplication verrichten; allein, man mufs es 
auf einem solchen Wege versuchen, wodurch 
man in das Wesen des Quadrats eindringt, 
und die Theile, woraus dasselbe zusammenge­
setzt ist, genau kennen lernt, um mit Leich­
tigkeit die Wurzel alsdann wieder extrahiren zu 
können. Diese Untersuchung ist aber erst noth­
wendig , sobald die Zahl, welche in’s Quadrat 
erhoben werden soll, aus mehr als einer Ziffer 
besteht; denn ist diese Zahl einziffrig, so be­
dient man sich der bekannten Wurzeltafel:

Wurzeln 1 2 3 4 5 6 7 8 9
Quadrate 
Cubi

1 4 9 16 25 36 49 64 81
1 8 27 64 125 216 343 512 729

Biquadrate 1 16 81 256 625 1296 2401 4096 6561

Ist aber die Zahl, welche ins Quadrat er­
hoben werden soll, mehrziffrig, so setzt man 
selbige auf die Quadrate der rechten Seite 
des Brettes, und zwar die Ziffer der höchsten 
Ordnung, auf das sovielte Quadrat, von unten 
gezahlt, als die zu erhebende Zahl Ziffern 
hat X 2; nach dem Satz: Jede Potenz einer 
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beliebigen Zahl hat höchstens so viel Zif­
fern als das Product aus der Menge der Zif­
fern in den Exponenten beträgt, und wenig­
stens so viel Ziffern als das genannte Pro­
duct beträgt, weniger so viel als der um 1 ver­
minderte Exponent beträgt. Es sei 4589 ins Qua­
drat zu erheben, so steht es auf dem Brett so:

¥ 
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8 
9
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ich setze hier zunächst das Quadrat der Zif­
fer der höchsten Ordnung auf das Brett, also 
4* = 16, oder eigentlich 4000" = 16000000. 
Die Zehner des Quadrats, hier 1, kommender 
Zahl gegenüber, die Einer, hier 6, um einen 
Drath niedriger. Dann wird h i ngesetzt: das Pro­
duct aus der zweiten und der doppelten ersten 
Zahl; also 5X2X4 = 40. Die Zehner auf dem 
Drath der 5 gegenüber, und die Einer um einen 



Drath niedriger; dann das Quadrat der 5 oder 
25; die Zehner auf dem Drath der vorigen 
Einer, und die Einer, also 5, auf dem darunter 
liegenden Drath, und auf dem Brett steht es so;

4 
у
8
9
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111 in tri- 
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Jetzt wird mit der nächsten Ziffer 8 auf die-? 

selbe Weise fortgefahren und es kömmt hinzu: 
8 X2X44-8X2X5 + 8X8; als­
dann steht das Resultat auf dem Brette so:

ne и................... 4
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Die Ordnung des Hinstellens ist beobachtet 
wie bisher; die Zehner des ersten Products 
sind der Zahl, mit welcher ich eben operire, 
also hier der 8, gegenüber hingestellt; die Ei­
ner um einen Drath niedriger; diese Einer­
Stelle wird nun die Zehner-Stelle des folgen­
den Products u. 8. w. Nun multiplicire ich 
noch mit der 9. Es werden hier also noch 
zugelegt: 9X2X4 + 9X2X54-9 
X 2 X 8 4- 9 X 9; und 4589- — 21058921.

Die Stellung der Pexlen auf dem Brett ist 

nun so:
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Die ganze Operation, zu der man kaum 
die so lange, schriftliche Darlegung zu ver­
kürzen weiss, ohne der Verständlichkeit Ab­
bruch zu thun, ist, bei geringer Ue- 
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bung, die Sache von einigen Minuten. Man 
wird übrigens wohl thun, wenn man von dem 
Schüler jedesmal die einzelnen Producte an 
die grosse Schultafel schreiben läfst, damit es 
ihm zum Bewufstseyn komme, was er eigentlich 
gethan hat. Dies könnte etwa so geschehen:

4000 2 — 16000000

500 X 2 X 4000 = 4000000
5003 — 250000

80 X 2 X 4000 == 640000
80 X 2 X 500 — 80000

80 2 — 6400

9 X 2 x 4000 - 72000

9 X 2 x 500 — 9000

9 X 2 X 80 1440
92 — 81

21058921
Wenn in der ins Quadrat zu erhebenden 

Zahl Nullen vorkommen, so hat man sich, in­
sofern die Zahl als Multiplicator angesehen 
wird, nicht darum zu kümmern; da sie aber 
auch zugleich der Multiplicandus ist, so darf 
man die Nullen, in dieser Rücksicht, nicht über­
sehen, sondern mufs ihretwegen verfahren,
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wie bereits bei der Multiplication angezeigt 
worden ist; denn sonst würden die einzelnen 
Producte nicht ihre rechte Stelle empfangen, 
und das Haupt-Product müfste nothwendiger­
weise falsch seyn. Dies gilt auch ganz be­
sonders von Decimai-Brüchen, wenn diese zu 
potenziren sind. Übrigens ist bei der Potenzi- 
rung der Zahlen, welche aus Ganzen und De- 
cimal-Brüchen bestehen, nichts Besonderes zu 
bemerken, als dafs man dem Quadrat doppelt 
soviel Stellen, durch Einsetzung eines Lineals 

giebt, als die zu potenzirende Zahl Decimal- 
Stellen hat.

Z. B. 45= =: 2025. 4,5= = 20,25. 0,45- — 
0,2025. 0,045= — 0,002025. cLc.

Bei diesem letzten Beispiel mufs man, 
weil 3 Decimai-Stellen sind, die Zehner-Null 
doppelt so hoch stellen, also auf das sechste 
Quadrat, von unten gezählt; die Einer-Null, 
aber auf das siebente Quadrat.

Soliman eine Zahl in die dritte Potenz erhe­
ben, so findet man den Cubus, sobald die Zahl 
einziffrig ist, auf der Wurzeltafel; ist sie hinge­
gen mehrziffrig, so übersteigt die Gröfse der 
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Operation leicht die Gränze des Kopfrechnens, 
und kann daher für diejenigen, welche das 
Brett als Anschauungs - und Bildungs - Mittel 
betrachten, als Übung auf dem Brett, nur von 
geringem Werthe seyn. Da man indefs das 
Brett überall als willigen Diener findet, so 
versagt es auch hier seine Hülfe nicht, und 
wäre es vielleicht anzurathen, sich etwa mit 
zwei - oder dreiziffrigen Zahlen in dieser Hin­
sicht zu beschäftigen, um dem Schüler die Ein­
sicht zu verschaffen, von der Art der Entstehung 
und den Theilen des Cubus; daher soll auch 
hier ein Beispiel folgen. Es sey die Aufgabe: 

58 in die dritte Potenz zu erheben. Man setze 
die 58 auf das sechste und fünfte Quadrat 
rechts und verfahre wie folgt:

— 1-------5
— 2;6 --- T

- —5;0;9---

— 0;0;6;5 —

— 0;0;0;l —

— 0;0;0;2 —
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Hier ist zunächst aufgesetzt 53 — 125 oder 
508 — 125000; dann 3X5-X8 — 3X25X 
8 — 600; oder 3 X 2500 X 8 — 60000; dann 
3 X 5 X 8- — 15 X 64 — 960; oder 3 X 
50 X 8- — 150 X 64 = 9600; dann 83 = 
512; und 583 — 195112. Ich habe die jedes­
maligen Producte mit Zahlen hingestellt, um 
kürzer abzukommen, umsomehr, da ich hier 
wohl manche Weisung, als durch Früheres 
beseitigt, ganz unterlassen konnte. Noch ein 
Beispiel: 243 in die dritte Potenz zu erheben.

Hier ist Zunächst hingesetzt worden: 23 
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— 8; dann 3. 2=. 4 — 48; dann 3. 2. 4a — 
96; dann 43 = 64; dann 3. 22. 3 — 36; dann 
3. 2. 32 — 54; dann 3. 42. 3 = 144; dann 
3. 4. 32 — 108; 33 — 27; und endlich 3. 2. 2. 
4. 3 — 144. und 2433 = 14348907.

Auch hier wird es nöthig seyn, den Schü­
ler zur schriftlichen Darstellung auf der ’gro- 
fsen Schul täfel anzuhalten, damit ihm das 
Verfahren so klar und deutlich als möglich, 
werde. Die Behandlung der Cubiczahl scheint, 
wie schon gesagt, nicht bildend genug, und 
daher mufs sie wohl nicht lange getrieben 
werden, sondern nur so lange, als nöthig ist, 

dafs die Fähigsten sich dieselbe zum Eigenthum 
machen können.

In die vierte Potenz kann man eine 
Zahl erheben, indem man sie in die zweite, 
und die potenzirte wiederum in die zweite Po­
tenz erhebt. Diese Übung kann, gleichsam als 
andre Form, dazu dienen, den Schüler zur grö- 
fsern Fertigkeit in der Quadratur der Zahlen 
zu bringen. Indem ich es hier besonders em­
pfehle, dem Schüler dann und wann Gelegen­
heit, durch Aufgaben, zu geben, sich über 
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die Gründe des Arithmetischen Verfahrens 
schriftlich auszusprechen, mufs ich zugleich 
bemerken, dafs man dem Schüler bei den nur 
zu früh und fast zu sehr betriebenen Styl­
übungen, sehr selten, ja fast gar nicht, Auf­
gaben aus dem Gebiete der Arithmetik und 
Geometrie macht. Dafs dieser Mangel allge­
mein ist, ergiebt sich auch aus den Sammlun­
gen solcher Aufgaben; deren keine, so viel 
ich weifs, etwa Schaller ausgenommen, in die­
se Fächer einschlagende Aufgaben enthält. 
Und doch mochten sie sehr zu empfehlen 
seyn, indem sie den Schüler in den Stand se­
tzen, einen ihm bekannten Gegenstand von 
allen Seiten zu betrachten, und noch beson­
ders dazu dienen seine Verstandes - und 
Sprach-Kraft zur klaren schriftlichen Darstel­
lung dieser seiner Betrachtung anzuregen.

Wenn dieses Potenziren der Zahlen bis 
zur Einsicht und Fertigkeit mit den Schülern 
getrieben worden ist, dann wird sich wenig 
Schwierigkeit finden, die Wurzel aus einer 
gegebenen Zahl zu ziehen. Hier folgt die 
Anleitung dazu.



so
Es sey die XVürzel von 18G71041 zu su­

chen» Man setzt die Zahl auf das Brett hin, 
und, besteht sie aus einer geraden Anzahl 
Ziffern, so sucht man zu dem Paar der höch­
sten Ordnung, hier 18, die Wurzel; diese ist 
4. Man setzt die 4 rechts auf das Quadrat 
der 1 gegenüber, und nimmt das Product von 
4 X 4 von den 18; alsdann bleibt auf dem 
Brette noch 2671041. Nun denkt man sich die 
4 verdoppelt, also 8; diese Zahl ist in 26, als 
nunmehrigem ersten Ziffer - Paar, drei Mal, 
man schreibt daher die 3 unter die 4, und 
nimmt das Product aus 2 X 4 X 3 von der 
26, so bleiben auf dem Brette stehen: 271041. 
Nun nimmt man noch das Quadrat Von 3, also 
9 von 27, und es bleiben auf dein Brette 
181041. Jetzt vergleicht man die Verdoppelte 
4, oder die 8, mit dem ersten Ziffer-Paar 18, 
und findet, dafs sie zwei Mal darin enthalten 
ist; die gefundene 2 setzt man auf das Qua­
drat unter die 3, und zieht das Product 
2 X 2 X 4 oder 16 von 18 ab, so bleiben 
auf dem Brette 21041; davon nimmt man 
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2 X 2 X 3, und auf dem Brette bleiben 
9041 ; davon 22 oder 4, und es bleiben 8641. 
Nun vergleicht man die verdoppelte 4 oder 
die 8, nur mit der 8 auf dem Brett, weil sie 
nicht dem ersten, sondern dem zweiten leeren 
Quadrat gegenüber steht, folglich nur aus 
Einern besteht, und nimmt ein Mal; nun wird 
noch 1 X 2 X 4> dann 1 X 2 X 3, dann 
1 X 2 X 2 un(l zuletzt la vom Brett ge­
nommen; das Brett ist leer und y*'l 8671041 — 
4321. Diese ganze Operation, für Manche ge­

wiss schon mit zuviel Worten gegeben, ist in 
der Ausübung für den Kundigen die Lust ei­
niger Minuten. Auch hier ist eine schriftliche 
Darstellung auf der Wandtafel dem Schüler 

nicht zu erlassen. Z. B.

18671041

— 40002 == 16000000
2671041

— 2 X 4000 X 300 — 2400000
"27104Г

— 3002 — 90000
181041

6
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— 2 X 4000 X 20 ----- 160000
21041

— 2 X 300 X 20 — 12000
9041

— 20 X 20 — 400
8641

— 2 X 4000 X 1 — 8000
641

— 2 X 300 X 1 600
41

— 2 X 20 X 1 — 40
1

- 1 X 1 -- 1 1
Das Ausziehen der Quadrat - Wurzel aus 

einer ganzen Zahl und einem Decimai-Bruch 
geht eben so einfach, man darf nur die be­
kannte Regel, die Abtheilung zu Paaren, mufs 
vom Trennungs-Comma aus, rechts und links, 
oder auf dem Brett, nach oben und unten, 
gemacht werden, nicht vergessen. Die Wur­
zel hat jedesmal so viel Decimaistellen, als 
das Quadrat Abteilungen derselben hat. Z. B.

1,05062a -—■ 1,025. Wer das Vorhergehende 
verstanden hat, der wird auch hierin keiner 
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besondern Anweisung mehr bedürfen. Ob­
gleich ich die Cubic-Zahl, ihrer zu schwieri­
gen Behandlung wegen, eben nicht als Lust 
erweckend und Kraft erregend betrachte; so 
kann sie doch den Fähigsten dienen, ihre 
Kraft daran zu üben, aber nicht sollen sie 
sich zu solchem Behuf mit allerlei Tabellen 
umstellen, um sich dieser als steter Krücken 
und Brücken zu bedienen; übersteigt die Auf­
gabe der uns inwohnenden Arithmetischen 
Kraft, so kann das Brett nicht mehr dienen, 
denn es dient nur da, wo wir es vollkommen 
beherrschen. Es sey die Aufgabe, die Cubic- 
Wurzel zu ziehen aus 941192. Zunächst wird 
sie auf das Brett gestellt, wie gewöhnlich; 
alsdann werden die drei ersten Ziffern 941 
betrachtet, weil diese Cubic-Zahl aus 2X3 
Ziffern besteht. Nun suche ich auf der Wur­
zeltafel, oder besser im Kopf, die Wurzel zu 
den 941; diese ist 9, der Cubus davon 729; 
und wenn ich diese weggenommen habe, so 
stehen noch auf dem Brett überhaupt 212192. 
Jetzt quadrire ich die 9 und nehme das gefun­
dene Quadrat dreifach, so habe ich 243: diese 
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vergleiche ich mit 2121 und kann acht Mal 
nehmen; 8 X 243 ist 1944; von der auf dem 
Brett stehenden Zahl, letztere abgezogen, 
bleibt nun noch* stehen 17792; davon wegge­

nommen 3 X 9 X oder 3 X 9 X 64 
oder 27 X 64 oder 25 X 64 und 2 X 64 
oder 1600 und 128 oder 1728: bleibt 512; von 
dieser noch weg 83; und es bleibt nichts.

3
Die 941193 — 98. Die Cubic - Zahlen, wel­
che dreiziffrige und mehrziffrige Wurzeln ge­
ben, werden nach derselben Weise behandelt, 
daher will ich nichts weiter darüber sagen. 
Dafs auch hier die schriftliche Auseinanderse­
tzung auf der Schul-Tafel von Seiten des 
Schülers nicht fehlen darf, versteht sich von 
selbst.

Das Nöthigste über die äussere Behand­
lung der Grund-Rechnungs-Arten, hoffe ich 
deutlich mitgetheilt zu haben, so, dafs Jeder, 
den wirkliche Lust treibt, sich mit diesem 
vortrefflichen Anschauung« - Mittel bekannt zu 
machen, es vermittelst dieses Büchleins und 
eines Brettes, vollkommen zu thun im Stande 
seyn wird. Daher schliesse ich diese Darstel- 
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lang mit der freudigen Hoffnung, der pädago­
gischen Welt ein wirksames Anschauungs- 
und Bildungs-Mittel zugeführt zu haben,

S c h 1 u f s.

Indem ich bis hieher gekommen, fühle 
ich, dafs die Haupt-Frage noch unberücksicht 
geblieben ist; wenn auch, hin und her, nach 
Gelegenheit, einzelne Winke zu ihrer Beant­
wortung von mir bereits gegeben worden seyn 
sollten. Es ist nämlich die Frage: Welchen 
Gang hat der Lehrer bei der Anwendung die­
ses Anschauungs - Mittels in den El einen tar- 
( lassen zu nehmen? Von der Gründlichkeit 
und Richtigkeit der Beantwortung dieser Fra­
ge hängt der Werth des Rechenbrettes ab, 
das nur in sofern einen Werth, in pädagogi­
scher Hinsicht, haben kann, als es sich dem 
Zwecke fügt, für welchen es bestimmt ist; 
nämlich: durch die äussere Anschauung, der 
es dient, den Grund alles Rechnens dem 
Schüler zum klaren und deutlichen Bewufst- 
seyn zu bringen. Thut es dieses nicht, so 
hat es für mich keinen Werth; wenn es auch, 
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in anderer Hinsicht, fort und fort seinen 
Werth behaupten mag. Ist nun der Zweck 
festgestellt, so ist der Weg zu bestimmen, auf 
welchem man zu demselben gelangen kann. 
Dieser Weg ist aber eben kein anderer, als 
der Gang des methodischen Elementar-Rech­
nens. Um diesen Gang zu finden, thut der 
Lehrer wohl, wenn er sich anfangs von dem 
Schüler leiten läfst, mit stetem Rückblick auf 
das, was in dem Schüler vorgehen mag; in­
dem er zugleich den sich vorgesetzten Zweck 
keinen Augenblick aus dem Auge läfst. Die 
Folge der Zahlen ist das Erste, was man zu 
lehren hat. Es ist dies aber noch etwas An­
deres als Zahlen zu lesen und zu schrei­
ben; es ist die Begründung dieses Lesens 
und Schreibens selbst. Dafs viele Schüler, 
wohl Zahlen lesen, aber nicht schreiben 
können; liegt wohl hauptsächlich daran, dafs 
sie die Folge der Zahlen nicht gründlich ge­
lernt haben; denn davon hängt doch eigentlich 
die, bei der schriftlichen Darstellung zu be­
obachtende Zahlen - Ordnung ganz besonders 
ah. Man mag dasjenige, was ich hier als die
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Folge der Zahlen bezeichne, nicht mit dem 
gewöhnlichen Zählen verwechseln; dies Zäh­
len, mechanisch für sich betrieben, hat keinen 
Hintergrund; aber dadurch, dafs man sich 
vorsetzt die Folge, die Ordnung der Zah­
len zuerst zu lehren, erhält dieses Zählen erst 
einen Hintergrung, indem es sich, naturge- 
mäfs, an diese erste Übung von selbst an­
schliefst, ja mit derselben auf das innigste 
verbunden ist. Bei dieser ersten Übung hat 
noch keine Stelle auf dem Brett eine hesondre 
Werths Bezeichnung, sondern, auf jedem Drath 
sind nur Einer, und man agirt nur mit sol­
chen; es kömmt also hier noch gar nicht zu 
einer angewachsenen Einheit nach unserm 
Decimai-System. Übungen der Art, wie ich 

sie meine, und die ich hier, weil ich kein 
Buch darüber schreiben will, nicht zu geben 
vermag, wird man in: „Scholz, Fassliche Anwei­
sung zum gründlichen Kopf- und Ziffer-Rech­
nen,“ finden, oder mindestens Stoff, um sich 
dieselben, nach eigner Ansicht ordnen, und 
dem Bedürfnifs seiner Classe gemäis, benu­
tzen zu können. Auch Tillich’s Allgemeines 
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Lehrbuch der Arithmethik ist in dieser Hin­
sicht sehr zu empfehlen. Weniger möchten 
es diejenigen Anweisungen zum Elementar­
Kopf- Rechnen seyn, die, um Alles sogleich 
practisch brauchbar zu geben, aber eben 
darum nicht unterrichten, sondern nur abrich­
ten, den Schüler auf den Markt und zu den 
Krämern führen. Der Lehrer, welcher mit 
dem Anfang des Unterrichts-Gegenstandes be­
ginnt, soll die im Menschenkinde ruhenden 
Kräfte erregen, damit der Besitzer sich dieser 
herrlichen Gottes - Gaben bewufst werde. Der 
Lehrer soll ausbilden, nicht ein bilden; kein 
Schöpfer seyn wollen, sondern nur ein Pfle­
ger, ein Helfer, ein Führer, ein Freund, ein 
Vater. Ein Vater und Führer soll er seyn, 
dessen hülfreicher Hand sich der Schüler in 
Liebe und Vertrauen hingiebt, sie suchend 
und findend, sich ihr stets hinneigend bei je­
dem Hindernifs. Ein Führer soll er seyn, der 
durch Liebe bewogen, die eignen, gewandten 
Schritte hemmt, und mit dem Schüler zaudert, 
um denselben wahrhaftige Fortschritte machen 
zu lassen. Ein Mann soll der Lehrer seyn, 
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der sich selbst verleugnet, um durch Geduld 
allein, die freilich nur da wächst, wo sie der 
heilige Geist gesäet hat, allen jugendlichen 
Übermuth zu bändigen und die feurigen Pfeile 
desselben unschädlich zu machen. Das sind 
harte Worte! Wer mag die hören? Aber sie 
sind wahrhaftig, und helfen gewifs. Nach 
dieser nothwendigen Feststellung des Klein­
odes, wornach der Lehrer zu ringen hat, da­
mit cs sein Eigenthum werde, und wofür ich 
keinen Vorwurf erwarte, gehe ich in meinen 

Andeutungen zu dem nothwendigen Gange 
des Elementar-Rechnens weiter. Nachdem 
man also auf dem vorhin angedeuteten Wege 
gezeigt hat, dafs die neun eine Reihe 
schliefst, gehe man nun weiter, auf dieselbe 
Weise, mit den Zehnern, den Hundertern, 
Tausendern dec. Wie weit man mit dem Ord­
nen und den Ordnungen gehen will, bleibt 
dem eignen Ermessen überlassen. Millionen 
sind für den Gebrauch schon eine übergrosse 
Zahl. Jetzt schreitet man dazu, die Verhält­
nisse aufzufassen. Führte das Ordnen zu dem 
1 —1 und 1 — 1; so wird die Auffassung 
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der Verhältnisse zu dem 1 X 1 und 1 : 1 
führen. In dem Bilden, Zerlegen und Ver­
gleichen der Zahlen besteht alles Rechnen; 
und es liegen in diesen Constructionen die 
Mittel, das Denken und Urtheilen innerlich 
vorzubereiten und zu begründen, indem sich 
ja in der Proportion Urtheil und Schlufs aus­
prägen. Bei allen diesen Übungen, welche 
sich in grosser Mannigfaltigkeit anstellen las­
sen, inufs die schriftliche Darstellung auf der 
Tafel durchaus nicht vernachlässigt werden; 
vielmehr ununterbrochen, mit den Anschau­
ungs-Übungen gleichen Schritt halten, um 

ihnen beständig zur Seite zu bleiben. Soweit 
könnte man wohl der Anweisung von Scholz 
bis Seite 190 folgen. *) Alle Aufgaben kön-

#) Den Müttern empfehle ich ganz besonders 
die Anschaffung eines kleinen einfachen 
Brettes von 6 — 8 Zeilen Perlen darauf. Sie 
können, wie kein Lehrer in der W eit, ihre 
Kinder die Behandlung der Zahl bis zu 
den Tausendern, diese nämlich mit cinge- 
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ncn auf dem Brett, auf der Tafel und im 
Kopf gelöset werden, viele von ihnen auf al­
len drei Wegen. Es wird nun nicht an Gele­
genheit gefehlt haben, die von mir aufgestell­
te Vorbereitung« - Regel, die Numeration und 
die Grundrechnungsarten mit den Schülern zu

schlossen, darauf mit Leichtigkeit lehren, 
und werden es um so lieber, da das Brett 
durch seine Einfachheit, sie selbst und ihre 
Schüler immer mitten in der Lust dabei er­
halten wird. Ich verlange von ihnen auch 
nur einen einfachen Gang, den sie nebst 
vielen Aufgaben verzeichnet finden möch­
ten in einem wohlfeilen Büchlein, unter 
dem Titel: „Rechnenfibel oder Leitfaden 
und Exempelbuch für den Elementar-Unter­
richt im Rechnen etc. von Friedrich 
Krancke. Hannover 1829. Die Lehrer 
bitte ich, von ihrer Seite dazu beizutragen, 
dafs das Brett den Müttern bekannt wird, 
und in recht viele Häuser kömmt; sie wer­
den, aufser dem allgemeinen Nutzen, auch 
noch damit ihren eignen besorgen.
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einer grofsen Fertigkeit gebracht zu haben; 
die sich, gegründet auf völlig deutliche Einsicht, 
ohne durch Mechanisches getrübt zu seyn, 
vielmehr durch Gewandheit und Sicher­
heit ausgezeichnet, auf eine erfreuliche Art 
darthun wird. Sollte hin und her ein Knabe 
mit seiner Rechenkunst auf diesem Punct 
stehen bleiben, so wird er dennoch gerüsteter 
fürs Leben seyn, als viele, die auf dem so 
viel betretenen Wege, fast Alles, wie sie 
sich auszudrücken pflegen ,,schon gehabt ha­
ben."

Hat man bis dahin gehörig zu zaudern 
gewufst, den Schüler durch viele und mannig­
faltige Formen oft wieder dasselbe vorzuführen 
verstanden, so wird die von mir bezeichnete 
Fertigkeit nicht fehlen; nun können die Re- 
ductionen, welche auf die von mir angegebe­
ne eine Art auch schon früher eintreten konn­
ten, die Grund-Rechnungsart mit ungleich be­
nannten Zahlen, nebst einer Menge von Auf­
gaben, wie sie das Leben giebt, und die nur 
eine einfache Multiplikation oder Division ver­
langen, eintreten. Alsdann läfst man die De- 
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cimalbrüche, die Potenzen und Wurzeln fol­
gen, und bedient sich des Brettes weniger. 
Die Aufgaben werden nun zusammengesetzter, 
das Brett reicht mit seiner Einfachheit nicht 
mehr aus. Aber es hat seine Pflicht gethan; 
es wird noch immer von dem Schüler, als ein 
freundlicher Führer, dankbaren Blickes be­
trachtet werden. Wenn der Lehrer sich selbst 
in solchen Anforderungen Genüge gethan hat, 
verwickelte Aufgaben, mit Hülfe des Bret­
tes, nicht eigentlich auf dem Brette, gelöset 

zu haben, so mag er von Zeit zu Zeit auch 
die Schüler zu solchen Arbeiten ausserdem; 
und ich hoffe, hat er sie früher nur tüchtig 
und wacker geleitet, er wird wackere Kämpen 
aus seinen Reihen hervortreten sehen, die ihre 
Kraft erkennend, das leisten, was sie sollen. 
Dafs die Classe nur eines Brettes zum allge­
meinen Gebrauch, bedarf, nicht aber jeder 
Schüler mit einem besondere, zum eignen Ge­
brauch, sich zu versehen hat, dessen geschieht 
hier Erwähnung, um noch einmal darauf aufmerk­
sam zu machen, dafs dies Rechenbrett als ein 
Anschauung®-Mittel, keineswegs aber als eine
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Rechen-Maschine angesehen werden darf. Wer 
es nur als eine solche ansehen wollte, würde 
nothwendigerweise den Werth desselben sehr 
herabsetzen. Dies kann mein Wunsch nicht 
seyn; ich will vielmehr, in voller Ueberzeu- 
gung von seiner nützlichen Wirksamkeit, die 
weiteste Verbreitung und Anwendung dessel­
ben. So ist denn nun hier kurz angedeutet, 
welcher Gang in den Classen damit zu durch­
wandern wäre, aber es ist dies nur eine An­
deutung, und soll und kann auch nicht mehr 
seyn. Die Sache ist zu neu, als dafs hier 
hätte ausführlich ein Cursus angegeben werden 
können ; sie ist neu insofern man dieses Re­
chenbrett bisher nicht mit pädagogischem 
Blicke betrachtet hat. Zwar hat dies Peter v. 
Haven, wie bereits von mir oben gesagt wor­
den, vor hundert Jahren gethan, aber er ist 
überhört worden; das lag in seiner Zeit. Un­
sere Zeit, die in pädagogischer Hinsicht, wie 
in vieler andern, nichts unversucht läfst, be­
lebt meine Hoffnung, dafs dieser gute, nutzen­
bringende Gegenstand, Männer finden werde, 
die denselben ihrer Aufmerksamkeit würdigen, 
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ihn prüfen und mit Fleifs, Eifer und Einsicht 
bearbeiten werden; ich werde in dieser Hin­
sicht auch nicht rasten. Mag dann mein 
Büchlein vergessen seyn; es hat seinen Zweck 
erfüllt, es hat auf einen uns so nahe liegen­
den, bisher unbeachteten Gegenstand aufmerk­
sam gemacht; auf einen Gegenstand, der, 
wenn er erst erkannt ist, und in Wirksamkeit 
gesetzt worden, alle meine Erwartungen voll­
kommen in Erfüllung setzen wird. So gehe 
denn dies Büchlein frisch und fröhlich dahin, 

in Hoffnung freundlicher Aufnahme; zwar 
wird mancher sich Wichtigeres versprechen, 
als er nach Durchlesung desselben gefunden 
zu haben wähnt. Mag ein solcher dann im­
merhin denken, was schon Peter von Haven 
fürchtete: Parturiunt Montes, nascetur ridicu- 

lus mus.
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Zugabe.

Die hier folgenden Aufgaben sind gege­
ben , in der Hoffnung, dafs sie manchem Käu­
fer dieses Büchleins insofern angenehm seyn 
möchten, als sie ihm Gelegenheit darbieten 
werden, sich, nach seiner Lust, daran zu 
üben in der Kunst des Rechnens auf dem 
Brett, ohne selbige erst mühsam aus allerlei 
Aufgaben-Sammlungen zusammen zu suchen; 
und die Tabellen werden hoffentlich dem, der 
sie nicht besitzt, auch willkommen seyn; ihr 
einfacher nützlicher Gebrauch ist bekannt.

Aufgaben.
I. ünbenannte Zahlen.

a) Für die Addition.

I. 2545 2. 1021 3. 2421 4. 4656
1021 1201 З022. i758
45x2 4444 12З4 9559
1010 З0З2 ЗЗ22 4675

8888 9698 9999 20628
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5. i47$5 6. 17689
G7559 -7858
88968 58795
67078 94688
94657 85546

319957 25452.6

7. 46678 8. 46894
58478 75967
85855 60709

94658 46888
85785 78146

55i4ii 298104

9. З88746 10. 79466З 11. 1466788 12. 1736
217588 468675 1755579 5946

467827 579786 9868846 8i4675

482687 678796 7787686 75

946820 687888 9468128 96786
867866 528978 5468546 59670

2870729 3558781 55289875 956876

7

5. 4 5 006 14. 459865 i5i. 987654 16. 124680

80994 89796 98765 25579
З2657 47658 9876 6802

96408 80012 987 579
57844 9657 98 88
92789 867 7 9

408698 687855 1097387 1557З7
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b) Für die Subtraction.

I. 879751 2. 462201 3. З75615 4. 17562
620601 351700 186734 3471
254i5o iio5oi 188879 15891

5. 19756 6. 56750 7. 863g4 8. 575876
7845 1898 68798 14.З999

11891 5485a 17596 251877

9- 750001 10. I000I00 11. 900000 12. 100000
75466 946765 687568 999$

656555 55557 212652 gooo5

c) Für die Multiplication.

I. 7005 X 2^74 — 18 025 722.
2. 5480 X 2576 — 8 964 480.
3. 2006 X 4 952 — 9 8g5 592.
4. 5008 X 7600 _ 58 0G0 800.
5. 56752 X 45728 — 2 5g4 240 896.
6. 2758 X 356 — 981 848.
7. З64986 X 34567 =? 12 616 471 062.
8. 968756 X 7З48 — 7 118 419 088.
9. 91400 X 70060 = 6 4o5 484 000.

io. 5o64oo X 6070 — 1 85g 848 000.
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II. 70008 X ЗЦС8 — 2 200 он 744.
12. 568700 X 8юо — 2 986 470 000.

d) Für die Division.

1. 685177 : и — 62107.
2. 9897660 : 18 — 549870.
3. 7529040 : 56 = 209140.
4. 5811680 : 48 = 794io.
5. 584624 : 72 — 5342.
6. 6799596 : 94 — 72^^4-
7. 5674112 : 69 — 55248.

8. 6725678 : 78 — 86201.
9. 2043517696 : 88 — 2З221792.

10. 12800972 : 244 — 52465.
11. 6000267 : 4o5 — 14889.
12. 1219508 : 4879 — 249. (4607).
i5. 8792З29 ' 4815 — 1825.
i4. 481556 : 20064 — 24.
i5. 1791560 : 5o — 59712.
16. 5624280 : 680 — 27600.
17. i295i20 : 48o — 2694»
18. i66oo5o : 569 = 4498. (288).
19. 2ooio52 : 604 = 55io.
20. 14 256ooo : 216000 — 66.
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П. Decimal-Br ü c h 6.

a) Für die Addition.

i. 6,^67 -j- 0,0245 -j- 25,67 + ii5,4o5o6 — 
j 53,46656.

2. 0,5 4- 0,25 4- 0,75 4- 0,125 4- 0,625 = 2,25.
3. 0,35 4- o,45 4- 0,375 4- o,85 4- 0,875 — 2,9.
4. 3,5 4-18,75 4- 0,625 4- 23,125 4- 36,5 — 82,5.
5. 7,8 4- 13,375 4- io,6 4- 48,315 — 80,1.
6. 345,и8 4- 85,375 4- 61,79 + 107,85 4~ 

60,o5 4~ 107,307 — 767,5.

7. 132,375 4- 83,075 4" 97,385 io5,285 4~
64,482 _ 482,6.

8. 21,75 4- 13,6875 4- 9,5i25 24,1875 4-
ti,8ii5 — 81,75.

9- ^6,875 4- i49>o48 4- 75,377 + 27,836 4­
235,464 — 5i4,G.

10. 25,437 4~ 4,8027 4~ 583,1g 4~ 0,00248 — 
6u,53n8.

b) Für die Subtraction.

1. 67,8062 — i3,i65 — 64,5611.
2. 84,56 — 17,0582 — 67,5018.
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5. 24,956 — 3,6g4 — 21,262.
4. 249,4067 — 18,567891 — 250,856809.
5. 0,678945 — 0,59871 — 0,080255.
6. 8,75 — 4,9585 — 5,7916.
7. 1000 — 574,2916 — 625,7084.
8. 123,5 — 68,875 — 04,625.
g. 2015,o666 — 1678,6855 = 554,>833.

10. 57,125 — (4,5 + 7,75 + 5,4545 + 5,0909
-|- 1,870) — IÖ,954o.

c) Für die Multiplication.

1. 4,567 X 0,24 — 1,09608.
2. 4,076 X 23 — 90,748.
5. o,oo456 X o,ooo4 — 0,000001824.
4. 0,012 X 0,008 — 0,000096.
5. 552,625 X 4,8 — 2556,6.
6. 45,55 X — 67,76.
7. 756400 x 0,072 — 54460,8.
8. 245,25 X 6,65 — 1617,6125.
g. 46,64 X 5oo — i5gg2.

io. 1256000 X o,65 — 8o54oo.

d) Für die Division.
i. 22,47642 : 6,42 — 5,5oi.
2. o,4g44 : 2,4 — 0,206.
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5. 4,55 : 0,0678 — 66,8l4.........
4. 97,44 : 12 — 8,12.
5. 1104,1296 : 42 — 26,2888.
6. 2646 : 4,2 — 65o.
7. 175,01875 : o,o25 — 7000,75.
8. 5,0625 : i5,5 — 0,3^5.
9. g48o : 2,37 — 4ooo.

io. 4o,i625 : 7,65 — 5,25.

e) Für die Verwandlung der Brüche.

1. Д == 0,75. 2. == 0,625. 5. ii — 0,687^
4. — 0,96. 5. 4 = 0,3533 .... 6.

— O,o4l666 ... 7. —1 0,968. 8. £
= 0,857142857142 .........

III. Ungleich benannte Zahlen.

a) Namen - Verkleinerung.

1. 428 rth. 16 gr. — 125455 pf.
2. 2271 rth. 22 gr. 9 pf. — 654521 pf.
3. 126 tb i3 Lth. 2 Qt. = 16182 Qt.
4- 45 Ballen Schreib-Papier — 216000 Bogen.
5. 18 Tage 21 Stunden 5r Minuten 12 Se-
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künden = 1G52752 Sek.
6. 106 Jahr — 928560 Std.
7. 14 Tage — 1209600 Std.
8. 19 Jahr 12 Wochen — 1000 Wochen.
9. 4 Oxh. 5 Ank. 27 Stf. — 897 Stf.

10. 5 Last 27 Lok 4 Klint. 7 Stf. Roggen 

— 8800 Stf.
11. 21 Brkw. 7 Pd. 58 П5 71 Solt. — 856999 Soll.
12. 78 fl. 18 stv. 15 pf. holl. — 25261 pf.

h) Namen - Vergrösserung.

1. 2711 Stf. — i5 Oxh. — Ank. i5 Stf.

2. 54200 gr. — i425 rth.
5. 719038 pf. — 2496 rth. 17 gr. 6 pf.
4. 10000 pf. — 4 l fk 4 krz. rheinl.
5. 283763 iQut. = 55 STT). 8Llk. 9Tb 4 Loth 5 Qt.
6. 4452 pf. 4- 5796 pf. + 4675 pf. + 5283 

— 65 rth. 5 gr. 4 pf-
7. 66720 Rogen Schrb. - Pp. == 2780 Buch.
8. i6()6o Stück — 282 Schock 4o Stück.
9. 584o pf. — 42' rth. 17 gr- 5 pf.

10. 100000 Solot. = 26 Pd. i Tb 64 Solt.
ii. 100000 Stf. 2= 555 Oxh. 5 Ank. ю Stf.
12. 100000 Garnitz = i562Tscht,4 Fschk. Giz.
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I. 22
IO
l6

J7
21

5

c) Für die Addition, 
gr. 3 pf. 2. 46 rth. i4 gr.
— 7 — 224 — 6 —
— 8 — 2З6 — 19 —

— 9 — x48 — 7 —
— ix — 219 — 2З —
— 5 — 3o4 — 5 —

10 pf.

4 -
ii -—
8 —

10 -—
6 —

1 Ю 
to

rth. 2o — 7 — ii8o — 6 —

- 5Grth. 7 gr. 9 pf. 4. 7 fl. 98t
147 — 19----------- xi — i3 -
98----------- 5 —- 8-----------
-------a3 — 10 — i5 — i4 -

21G — 5 —  ------ 2l — l4 -
520 ----------- II — 2 --  19 -

l i 
1 

1 
1 

1 
1

M 
ei 

CO 
CO 

IQ 
C

> 
1

<llli
 

I

5.

io59 -

57 rth.
48 -

59 —
78 -
12 —

- 8 — ii — 65 — i4 —

22gr.—pf, 6. 44Schk. 2 MdL 
21—6— 53 — 3 —
i5 — 8— 68 — 3 —
19— 8— 96 — i —
12—ii--— 88 — i —

- 2 ---

uStck.
12 —
i3 —
i4 —
11 —

7-

2З7 -— 19— 5— 3d2 — 2 — i —

i4 US 16 Loth + 54 П) 18 Loth 4- 62 ns 
23 Loth 4 17 П) 26 Loth — 149 П) 21 Loth.
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8.
2
i
4
6

5 Ltü. 8 tt) 6 Lth. - Qt.
SUj. — — 15 — — — 2 >—
— 17 — — — 16 — -

—— — --- IJ — 12 --- I
— i — 19 — 5o — 5

i4 — 5 — i5 — i — 2 —

9- ’7 gr. + 8 gr. + 25 gr. + i4 gr- 4-
, 16 gr. + 4 gr. + 7 gr. 4- 21 gr- 4-
i5 gr. + 15 gr. + 20 gr. 4- 8 gr- 4-
21 gr. 4- 12 gr. 4- i5 gr. 4- 17 gr. +

9 gr. 4- 14 gr. 4- 7 gr. 4- 5 gr. 4-

10. 5

11 rth.

Ries« tt Buch 18 Bg. 4- 4 R. ]l6 Bch.

-9 Bg. 4- 5 R. 2 Bch. 20 Bg. 4- 3 R.

19 Bch. 22 Bg. 4- 4 R- 9 Reh. 19 Rg-
4— 7 R. i4 Bch. i4 Bg. 4~ 6 R. 16 Bg.

+ 5 R. 19 Bch. 4- 5 R. 18 Bch. 25 Bg.

+ G R. 6 Bch. 6 Bg. 4- 5 R. i5 Bg. 4-
4 R. 17 Reh. — 61 RI«. 18 Reh. 4 Rogen.

ii. 5 Jahr 548 Tage i6 Std. 4" n Jahr 2i5 
Tg. 19 Sd. 4- iS Jahr 517 Tage 2.1 Sd. 
+ 25 Jahr 108 Tage 12 Sd. = 5g Jahr 
260 Tage 20 Stunden.
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i2. 5 Pud 35 16 72 Solot. 4- 5 Pd. 19 16 <80 8.
+ 2 Pd. — 16 4G S. + 9 Pd. i2 16 48 8. 
+ 2 Pd. З9 16 92 S. = 2З Pd 28 16 5o 8.

d) Für die Subtraction.

x. 25 816 8 L16 9 16 x4 Loth 2 Qt.
— 17 — 19 — i4 — 29 — 3 —

7 816 8 Lffi i4 16 iG Loth 3 Qt.
2. 3 816 4 LI6 18 Loth — 1 816 18 LIK i5

16 27 Loth 1 Qut. = x 816 5 LIK 6 16
22 Loth 3 Qt.

3. 5 Last 18 Lf. 2 Klint. 3 Stof Roggen —
I Last 33 Lf. 4 Klint. 6 Sf. — 1 Lst. 29

3 Klmt. 6 Stf.
4. 2 Ofch. 3 Ank. i4 Stof — I Oxh. 3 Ank. 

26 Stf. — 5 Ank. 18 Stf.
5. 219 rth. 7 pf. — 1З6 rth. 18 gr. 4 pf. — 

82 rth. 6 gr. 3 pf.
6. Goo rth. — 386 rth. 18 gr. 6 pf. — 21З 

rth. 5 gr. G pf.
7. 13 rth. 3 gr. — 2З gr., i5 gr., 21 gr., 

17 gr., 22 gr., 2 gr., 19 gr., 1.6 gr, 4 gr., 
22 gr. , II gr., 23 gf., 17 gl’., l5 gr. , 12 
gr., 9 gr., i4 gr., 20 gr., i4 gr. — 19 gr.
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8. D. Martin Luther wurde zu Eisleben den 
io. Novbr. i483 geboren und starb d. 18. 
Fcbr. i546. Wurde also 62 Jahr 5 Mt. 

8 Tage alt.

g. Die Kaiserinn Catharina II. wurde d. 2. 
Mai 1729 geboren, und starb d. iG. Novbr. 
1796. Wurde also 67 Jahr 6 Mt. i4 Ta­

ge alt.

10. Jemand wurde geboren 1712 d. 24 Fehr., 
Abends 8 Uhr, und starb 179G d. 10. Aug., 

Vormittags 9 Uhr. Wie alt war er ge­
worden (
84 Jahr 5 Mon. 16 Tage i3 Stunden.

11. 26 Bll. 3 Bis. ‘7 Bch. 10 Bg. — 12 Bll. 
6 Bis. i5 Bch. iG Bg. — i3 Bll. 6 Bis. 

ii Bch. 18 Bg.

12. З2 rth. <4 gr. — (20 gr. 6 pf. 4- 1 rth. 
21 gr. 9 pf. + 2 rth. 22 gr. 10 pf. + 2 
rth. 2З gr. 4- 16 gr. ii pf. 4~ 1 fBi« 7 pf- 
4- 5 rth. 19 gr. 10 pf.) — 18 rth. 8 gr. 

7 ?f-
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e) Für die Multiplication.

i. iG Rubel 58 Kop., i4 Mal = 2З2 Rbl. 
12 Kop.

2. 36 X 6 Tb i4 Loth 2 Qt. = ii Lftj i2 1Б 
io Loth,

5. iS X 3 Lftj 17 tb 18 Loth 2 Qt. = 2 Sih 
18 LT6 3 16 21 Loth 3 Qt.

4. i3 Pud 25 Tb 78 Sol. X З2 = 436 Pud 
26 Tb.

5. 91 X 5 Ank. i4 Stf. = 82 Oxh. 5 Ank. 
i4 Stf.

6. 4 LHcn zu 18 gr. — 3 rth.
7. 8 Tb zu 22 gr. — 7 rth. 8 gr.
8. 64 Ellen zu 16 gr. — 42 rth. 16 gr.
9. 68 T6 zu 2 rth. 21 gr. = 195 rth. 12 gr.

10. 42 X rth. 20 gr. 5 pf. — 581 rth.
17 gr. 6 pf.

II. 162 X 42 rth. i3 gr. 4 pf; — 7o56 rth.
12. Täglich 1 rth. i5 gr. 4 pf. Arbeitslohn; 

wieviel in 9 W ochen 4 Tage? — 95 rth. 
1 gr. 4 pf.

i3. 85 Ellen zu 9 gr. 6 pf. — 33 rth. i5 gr.
6 pf.
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i4. Für i gr. erhalt man 5 Loth; wieviel tb 
für iS rth= 55 fh 2/i Loth.

iS. 82 Arme, täglich jeder 1 ГБ 28 Loth
Brot; wieviel in 5i Wochen? — 54888 tb
24 Loth.

f) Für die Division.

г. 207 Tscht. 9 Tschk. 4 Gr. : 168 — 1 
Tscht. 1 Tschk. 5 Gr.

2. 16874 Rbl. 55 Ky. : 25l — 75 Rbl. 5 Kp.

5. 48 rth. 20 gr. : 4 = 12 rth. 5 gr.
4. 12 rth. 4 gr. 8 pf. : 4 = 3 rth. I gr. 2 pf.
5. 26 rth. 2 pf. : 7 — 5 rth. 17 gr. 2 pf.
6. 56 1Б 24 Loth : 12 — 5 Tb 2 Loth.
7. iS rth. i2 gr. : 12 = 1 rth. 7 gr.
8. 2 rth. : 5 — 16 gr.
y. 8 rth. : 22 — 6 gr.

10. 1 rth. i5 gr. 5 pf. : 45 — n pf.
и. 19 tb 5 Loth : 26 — 25 Loth 2 Qt.
12. 1087 rth. 2i gr. 7 pf. : 5 — 217 rth.

i5 gr. 11 pf.
15. 101 rth. 20 gr. 9 pf. : 21 = 4 rth.

20 gr. 5 pf.
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i4- i ft) kostet 17 rth, 8 gr.; was kostet 1 
Loth? i5 gr.

i5. Für g Rbl. bekomme ich 35 fü 24 Loth; 
wieviel für i Rbl.? 5 ftj 24 Loth.

. Proportionen.

1. 4 : 6 — 8 : 12. 2. i2 : 6 — 4 : 2.
3. 16 : 64 — 42 : 168. 4• 21: 35 — 18 : 3o.
5. io5 : 3i5 — З7 : in. 6. 108 : 60 — 81 : 45.
7. 100 : io5 — 1000 : io5o.
8. 100 : 5 = 8760 : 438.

9. 65 : i3 — 100 : 20.

10. 217 : З10 — 2i : 3o.
11. 12 : i44 — 19 : 228.
12. 49 : 84 — 77 : 1З2.
i3. 192 : 288 — 34 : 5i. i4. 19:76 = 51:204.
15. 3 : 4 — 2 : 1. 16. ■— : 4 = 20 : 55.
I7. 21 ; x = 3 ; 18. I : 2 = : i-V.
19. 17 : 19 = 187 1209.
20. i3 : L = ioß :

Diese Aufgaben lassen sich leicht einklei­
den, sobald man für den Schüler Gebrauch 
davon machen will.
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V. Potenzen und Wurzeln.

a) Quadrat.

I. 562 — 1296. 2. 482 — 25o4.

5. 642 — 4og6. 4. 59- = i5ai.

5. 58- — 5564. 6. 72- — 5i84.

7- -jS2 — 6084. 8. 842 = 7o56.

9‘ 792 — 6241. 10. 892 —- 7921-
ii. 472 — 2209. 12. 682 -- 4624.

15. 1562 — 556g6. 14. 4282 :- i85i84.
i5. 6242 — 589576. l6. 872= :- 760584.

!?• 32452 — io55oo25. 18. 48562 -— 25586896.

Ч)- 84462 — 71554916. 20. 254 5 2 — 5499025.

21. 125452 — 152599025.
22. 545212 — 2950771041.
25. 25446- — 549714916.

a4. 8oooo82 — 640012800064.
25. 25,572 - 555,5449.
2Ü. 10,6252 — 112,890625.
27. о,о5г42 — 0,00104976.
28. о,оо514 — 0,0000104976.
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b) Ctibu s.

j, 53 — 4GG5G. 2. 483 — no5g2.
3, ?23 — З7З2/48. 4- 423 — 7^088.
5. з43 — i58a4* 6. 383 — 54872.
7. 563 — 175616. 8. 683 — 3i4432.
g. 963 — 8847З6. 10. 843 — 59270 4.

и. 2З23 “ 12486168. 12. З223 = 35386248.
i3. 3453 — 4io63625.
i4. 9863 — g6i5o48o5.
i5. o,oi23 — 0,000001728.
16. 0,073 — o,ooo345.
17. 0,0093 — 0,000000729.
18. 0,00063 — 0,000000000216.
19. o,3i43 — 0,311665752.

c) Biquadrat.

i. 444 = З748096. 2. 884 — 599695З6.
3. 454 — 4100625. 4« 644 = 16777216.
5. З244 — 11019960576.

Diese Aufgaben wird man sowohl zur He­
bung des Potenzirens als auch des Extrahirens 
anwenden.
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Tabelle I.

Künftiger Werth eines Kapitals 1000000 
nach Zins - Zins.

8

Jahr
1.

Zu 3 pCt. 
IO3OOOO

Zu 4 pCt. 
io4ooqo

Zu 5 pCt. 
юЗоооо

Zu 6 pCt. 
1060000

2. 1060900 1081600 IIO25oO II236oO

5. 1092727 1124864 1157625 1191016

4. 1125509 1169858 I2i55o6 1262477

5. 1159274 i2iG653 1276281 1ЗЗ8225
6. ng4o52 1265319 i34oog6 i4i85ig

7- 1229874 1З15952 1407100 i5o365o

8. 126G770 136856g i477455 i5g5848

9- 1З0477Э i425512 i55i528 16894.79
io. i3459iG 1480244 1628895 1790848

ii. 1З842З4 153g454 1710559 1898298

12. 14257G1 lGo2o32 i7g5856 2012196

i3. 1/, 68 534 l665o75 i88564g 21З2928

i4. i5i25go 17З1676 19799^2 2260904
i5. 15579G7 l8oog43 2078928 23gG558

iG. 1G04706 1872981 2182875 254o552

-7- 1652848 ig479°O 2292018 2692773

18. 170243З 2O258l6 2406619 285455g

*9* 17535o6 2106849 2526g5o 5o255gg
20. 1806111 2191123 26352g8 З207155
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Tabelle II.

Von dem künftigen Werth 1Q00000 ist der 
haare Werth nach Zins - Zins.

1 Jahr. Zu 3. pCt. Zu 4 pCt. Zu 5 pCt. Zu 6 pCt.
970274 961888 982881 945396

2. giaSgG 924886 907029 889996
3. 9i5i42 888996 863838 889619
4. 888487 8548o4 822702 792094
5. 862609 821927 788826 747288
6. 8З7Щ 79°3i4 746218 709461

813173 7599<7 710681 668087
8. 789408 7З0690 676889 627412

! 9- 766417 702886 644609 891898
IO.I 744094 678864 61З915 ЗЗЗЗдЗ

i ii.1 722421 649881 884679 526788
12. 701379 624897 536857 496969
13. 680981 600874 53o52i 46885g
14. 661118 8774-78 808068 442801
i5. 641862 888264 481017 417265
16. 62З167 553go8 488112 5g5646

r?- 6o5oi6 51ЗЗ7З 456297 571364
i8. 587З9.) 498628 415521 35o344
J9- 870286 4?4642 898734 53o5i5
20. 88З676 456587 876889 5n8o5
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Tabelle IIL
Bequeme Theile aus Zahlen höherer Ordnung.

Von 3 5 i 8 9 12

IO 5 И 2; 2 56
IOO 5o 53f 25 20 iG= I2f 11 9 8f
200 100 GGf 5o 4o 55f. 25 22f iGf

3oo i5o 100 75 60 5o 37ä 33f 25

4 00 200 i53 100 80 GGf 5o 44§ 331

5oo 25o iGG^ 125 IOO 83f G2 д 55f 4if
6oo JOO 200 15o 120 IOO 75 GGf 5o

■700 55o 237)1. 175 i4o n6f 87 1 77 9- 58f

800 4 00 2GGf 200 1G0 i55f. IOO 88g- GGf

9°° 4 So 7)0 0 22.5 180 i5o XI2| IOO 7$
1000 5oo 333f 230 200 iGGf 12.5 inj 83x

2000 1000 GGGf 5 00 4oo 333} 25o 222f 1 GGf

5ooo i5oo 1000 730 Goo 5oo 575 333f 25o

4 000 2000 I 3i) 1000 800 GGGf 5oo 444§ 333f

5ooo 25oo iGGGf 1230 1000 833f 625 555f 4i6f

Gooo З000 2000 i5oo 1200 1000 y5o GGGf 5oo

7000 55oo 2ЗЗ54 1730 i4oo и GGf 875 777-9- 583f

8000 4ooo 2GGG5 2000 1G00 i555j 1000 888« GGGf

<)OOO I4D00 ' З000 1 CfI22D0 1800 i5oo 11125 1000 75o
lOOOO ^5 000 Õ535* 2300 2000 iGGG^ 125c 1111 * 833f
11000 ,55oo 5GGG^ I r 12730 2200 l833-| 1373 1222* 9163
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Schlafs- Bemerknng.

Nachdem der Druck fast .beendigt ist, finde 
ich mich veranlasst, hier noch auf die Anwen­
dung des Brettes beim Unterrichten der Bün­
den aufmerksam zu machen. In Rechenkam­
mern, wo es viel zu Addiren giebt, und wo 
jeder Rechner seinen Gegen-Rechner hat, wür­
den so unterrichtete Blinde ein wünschenswer­
tes Unterkommen finden. Daher bitte ich, 
diese Bemerkung nicht zu übersehen, und 
nach angestellten Versuchen das Resultat zur 
О Öffentlichkeit zu bringen.

Dorpat, 1831.

Gedruckt bei J. C. 8 c h ii n m a n n.











Multiplications - Tabelle.

11 12 i3 i4 i5 16 *7 l8 *9 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 3o
II 121 1З2 i43 i54 i65 176 187 198 209 220 251 242 255 264 275 286 297 З08 З19 35o 11
12. 1З2 i44 i56 168 180 192 204 2l6 228 240 252 264 276 288 3oo З12 З24 536 348 З60 12
l3 i43 i56 169 182 ig5 208 221 234 247 260 27З 286 299 З12 325 338 35i 364 З77 3go_ i3
i4 i54 168 182 196 210 224 238 252 266 280 294 З08 322 336 55o 364 З78 З92 4 06 42Ox i4
i5 i65 180 195 210 225 240 255 27О 285 З00 5i5 33o 545 З60 575 З90 4o5 420 435 45o i5
Tg 176 192 208 224 24o 256 272 288 5o4 520 336 552 568 584 400 4i6 4З2 448 464 48o 16

12 187 2o4 221 2З8 255 272 289 З06 02З 34o 557 374 З91 4o8 425 442 459 476 4g3 5io -7
18 198 2l6 2З4 252 270 288 З06 324 542 56o З78 З96 4i4 4З2 45o 468 486 5o4 522 54o 18
19 209 228 247 266 285 3o4 З2З 342 361 З80 399 4i8 4З7 456 4?5 4g4 5i3 532 551 570 4)
20 220 24o 260 280 З00 320 54o З60 58o 4oo 420 440 46o 480 5oo 520 54o 56o 58o 600 20
21 2З1 252 27З 294 3i5 356 357 З78 599 420 441 462 485 5o4 525 546 567 588 609 6З0 21
22 242 264 786 З08 33o)352 З74 396 4i8 44o 462 484 5o6 528 55o 572 5g4 616 658 660 22.
25 253 276 299 322 345368 59i 4i4 4З7 46o 483 5 06 529 552 575 598 621 644 667 690 2З
24 264 288 З12 336 З60 584 4o8 4З2 456 48o 5o4 528 552 576 600 624 64s 672 696 720 24
25 275 ЗОО 315 35o 575 4oo 425 45o 475 5oo 525 55o 575 600 625 65o 675 700 725 75o 25
26 286 3l2 338 364 39° 416 442 468 4g4 520 546 572 598 624 65o 676 702 728 754 780 26
27 297 324 35i З78 4o5 43 2 459 486 5i5 54o 567 5g4 621 648 675 702 729 756 785 810 27
28 З08 336 364 З92 420 448 476 5o4 532 56o 588 616 644 672 700 728 756 784 812 84 0 28
29 З19 348 З77 4o6 455 464 4g3 522 55i 58o 609 658 667 696 725 754 78З 812 841 870 29
3o 53o З60 59° 420 45o 48o 5io 54o 570 600 65o 660 690 720 780 810 84o 870 9£° 3o
3i 347 З72 4o3 434 465 496 527 558 58g 620 65 j 682 7i3 744 775 806 8З7 868 899 95o 3i
З2 352 384 4i6 448 48o 5l2 544 576 608 64 0 672 704 7З6 768 800 8З2 864 896 918 9tio 52
33 363 З96 429 462 4g5 528 56i 594 627 660 69З 726 759 792 825 858 891 924 957 990 33
34 З74 4o8 44a 476 5io 544 578 612 646 680 714 748 782 816 85o 884 9l8 952 g86_ 1020 54
35 385 420 455 490 525 56o 595 65o 665 700 735 770 8d5 84o 875 дю 945 980 ioi5 io5o 55

11 12 i3 i4 i5 16 *7 118 l9 20 21 22 2 5 24 25 26 27 28 29 3o








